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Halle, Sonntag den 29. Januar
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Januar. Der von Sr. Maj. dem Könige zum

Präſidenten des Evangeliſchen Ober Kirchenraths ernannte Wirkliche
Geheime Rath Mathis wurde geſtern von dem Miniſter der geiſtli
chen c. Angelegenheiten Dr. v. Mühler, in das gedachte Collegium
eingeführt und hat die Geſchäfte übernommen.

Der Rundſchauer“ der „Kreuzztg.“ läßt wieder ſeine Grabes
ſtimme ertönen. Die Phantaſie des alten Herrn macht noch ſeltſamere
Sprünge, als man an ihm gewohnt iſt. „Der Arm Preußens, ſagt
er, iſt erwacht ferner „wir müſſen unſerer Fahne treu bleiben,
dem Kreuze“ (das Kreuz eine Fahne? vielleicht ein Kreuz auf der
Fahne oder ein Fahnenſtock mit einem Kreuze), „und unter dem
Kreuze Unſerer Farben, der weißen, dem Lichte, als Sieger über der
ſchwarzen der Finſterniß Wie unpatriotiſch die Hälfte der preußi
ſchen Fahne als das Banner der Finſterniß zu ſtempeln! Eine unglück
lichere Erklärung der Landesfarben iſt ſchwer denkbar. Wir laſſen hier
aus dem Programm des Hrn. v. Gerlach einige der Hauptſätze folgen
„„Die Verfaſſungsurkunde ſammt dem Wahlgeſetz iſt unſer beſtehendes
Recht und als ſolches zunächſt anzuerkennen. Sie beſteht ſeit vierzehn
Jahren und iſt ein integrirendes Glied des preußiſchen Staats gewor
den. Sie enthält mannigfache neue und feierliche Anerkennungen alten
guten Rechts, namentlich die Anerkennung des guten Rechts unſeres
ſelbſtſtändigen Königthums. Jn den gegenwärtigen Budget und Ar
meeſtreitigkeiten ſtützt ſich unſer Königthum erfolgreich auf dieſe Anerken
nung und auf das aus der Verfaſſung hervorgegangene Herrenhaus.
Schwer, vielleicht nicht mit Erfolg, würde es dieſe Stützen entbehren
können. Die Verfaſſungsurkunde iſt ferner eine energiſche Negation
des geiſtloſen polizeithümlichen Abſolutismus, der das Gegentheil des
alten guten deutſchen Rechts iſt und der ſo wie an allen Revolutionen
der letzten hundert Jahre, ſo auch an unſerer Märzrevolution zum gro
ßen Theile Schuld iſt. Die Verfaſſungsurkunde iſt daher weſentlich
verwachſen mit dem preußiſchen Staate. Wer ſie herausriſſe aus dem
Leibe des Staats, würde dieſen Leib ſchwer bluten, vielleicht tödtlich
verbluten machen. Bei dem allen iſt ſie ein krankes Glied. Sie
iſt reformbedürftig in hohem Grade. Dies hat ſchon die Thron
rede vor dem erſten Verfaſſungseide, dies gute Werk des verewig-
ten Königs ſcharf und treffend ausgeſprochen unter Hinweiſung auf
deren breiten „Urſprungsſtempel“ aus dem Jahre der Schande. Die
Verfaſſungsurkunde iſt daher auch ſchon wirklich dieſer Königlichen Auf
forderung gemäß ſeit dem erſten Eide in vielen Stücken heilſam
weiter reformirt worden. Sie muß aber noch weiter reformirt werden
und in Einklang gebracht durch Praris und Geſetzgebung mit
der Geſchichte, dem Weſen und dem Berufe Preußens. Es iſt dies
eine ſchwierige Aufgabe, eine Aufgabe für viele Jahre, aber eine uner
läßliche Aufgabe, eine der edelſten, erhabenſten Aufgaben, die preußi
ſchen konſervativen Staatsmännern je zu Theil werden können. Der
beſonnene Arzt läßt das Fieber erſt eine Zeit lang fortdauern wo der
Quackſalber zufährt und ſofortige Heilung verſpricht, aber den Leib
tödtet. Wir dürfen hoffen, daß die Regierung auf dem bezeichneten
guten Wege ſich jetzt befindet. Keine Andeutung von Octroyirungen
tritt hervor. Die Gegner der Regierung würden Octrovirungen mit
Freuden kommen ſehen. Auch die Auflöſung des Unterhaufes iſt mit
Recht nicht erfolgt. Sichtlich hat die Fortſchrittspartei dieſe Auflöſung
gewünſcht als Erlöſung aus der Sackgaſſe, in die ſie gerathen iſt, weil
ſie Preußen an ſeiner ſtärkſten Seite angegriffen hat, an ſeiner Armee
und an ſeinen Finanzen. Die Regierung laſſe ſich nur nicht ver
locken oder drängen zu „organiſchen“ Geſetzen, zu Neugeſtaltungen gan
zer Rechtsgebiete auf der kabula rasa, am wenigſten zu „Ausbau“ Ge
ſetzen im Sinne von 1848. Die tabula rasa, das iſt der rechte frucht
bare Boden, auf dem das Unkraut der Revolutionen üppig empor

ſchießt, die rechte Heimath der Männer des Umſturzes. Die Ehrfurcht
vor dem beſtehenden Recht dagegen, ſei es auch noch ſo reformbe
dürftig, iſt das rechte „Gegentheil der Revolution und zugleich der
allein ſichere Weg zu heilſamen Reformen, gleich entfernt von der Re
volution und der Contrerevolution. Es darf der Fortſchrittspartei
nicht erſpart werden, die Früchte ihrer Thaten auszueſſen bis auf
den Grund. Die Regierung hat Zeit, und wenn ſte, wie wir hoffen
und wie die Thronrede andeutet, Feſtigkeit, Ruhe und Geduld beweiſt,
ſo werden dadurch allein ſchon die Dimenſionen ihrer Erfolge täglich
wachſen. Wer aber jetzt auf Octrovirungen ſpekulirt, der möge nicht
vergeſſen, daß die Octroyirungen, je häufiger ſie ſind, auch um ſo
leichter, in ſteigender Progreſſion, wieder weg octroyirt werden können.
Man denke auch in dieſer Beziehunglan die vielleicht nahe
Zukunft.“

Die „Rh. Ztg.“ druckt heut die Rede, welche der Miniſter des
Innern am Dienstag in der Kammer gehalten hat, und den von der
Kreuzzeitung und Nordd. Allg. Ztg. angeblich nach den ſtenographi
ſchen Berichten gegebenen Wortlaut derſelben nebeneinander ab wo
durch die gemachten Aenderungen deutlich veranſchaulicht werden. Der
Sachverhalt hat ſich jetzt dahin aufgeklärt, daß der Miniſter die betref
fenden Aenderungen an dem ihm zur Korrektur vorgelegten ſtenogra
phiſchen Bericht gemacht hatte. Er hat dieſelben jedoch auf den Ein
wand des Bureaus des Abgeordnetenhauſes, daß dieſelben die Grenze
der zuläſſigen ſtyliſtiſchen Aenderungen weit überſchritten und der Rede
theilweiſe einen ganz neuen Sinn geben, ſo daß es nicht gerechtfertigt
erſcheinen könne, die Rede im amtlichen Bericht aufzunehmen, zurück
gezogen, ſo daß der amtliche ſtenographiſche Sitzungsbericht die Rede
ohne jene Aenderungen enthalten wird.

Die „„Kreuzzeitung“ iſt der Anſicht, daß die Rede des Miniſters
des Jnnern in der ketzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes „in ihrer
verſöhnlichen Tendenz faſt über die Grenzen der Möglichkeit
hinausging.“ Sie knüpft daran den dringenden Wunſch daß die
Regierung die Auseinanderſetzung mit dieſem Hauſe nicht auf dem un
möglich gewordenen Wege der „Ausgleichung“, ſondern auf dem Ge
biete ſuchen wolle, wohin das Abgeordnetenhaus nunmehr ſelbſt die
weitere Entwicklung unſeres Verfaſſungslebens verlegt hat. Gleich
zeitig verſucht die feudale Korreſpondenz ob im Auftrage oder
nicht, iſt nicht erſichtlich, die Rede des Miniſters des Jnnern zu
interpretiren. Der Miniſter des Jnnern habe keinesweges, wie
Manche meinen, ſagen wollen, die Regierung ſei bereit, um den Preis
der Militär Reorganiſation irgend welche prinzipielle Zuge-
ſtändniſſe zu machen.

An die Mitglieder der Budget Commiſſion des Abgeordneten
hauſes iſt vorgeſtern der Spezial- Etat des Miniſteriums des Jnnern
vertheilt worden. Der Vorſitzende, Hr. v. Bockum-Dolffs, hat ſich
mit der Staatsregierung in Betreff der Commiſſare in Beziehung ge
ſetzt, doch iſt bis jetzt noch kein Commiſſar bezeichnet. Man kann jetzt
mit Sicherheit annehmen, ſagt die „O. K. C.“ daß die erſte Arbeit der
Commiſſion ein Generalbericht an das Haus ſein wird, deſſen Discuſ
ſion die faſt gänzlich ausgefallenen Adreßdebatten erſetzen wird. Der
Antrag des Hrn. Kerſt auf Aufhebung des Salzmonopols
kann möglicherweiſe einen unerwarteten Erfolg haben und da Unter
ſtützung finden, wo der Antragſteller und das Land ſie am wenigſten
vermuthen. Es hat die Anſicht, daß nach Aufſchließung des Staßfurter
Lagers der Staat ohne Nachtheil fur die Finanzen ſein Monopol auf
geben könne, ſelbſt da Raum gewonnen, wo bisher nur die engſte fis
caliſche Auffaſſung der Frage zu finden war.

Aus Nordhauſen vom Preußiſchen Volksverein in Waldenburg,
aus Reichenbach i/Schl. und aus dem Kreiſe Ziegenrück ſind Adreſſen
an Se. Majeſtät den König, die baldige Vereinigung der Herzogthümer
mit Preußen betreffend, eingegangen.



Der Einwand des Abgeordneten Frenzel gegen die mit dieſem
Jahre eintretenden neuen Steuern hat in einem der „B. R.“ mit
getheilten Schreiben des Herrn John Reitenbach zu Plicken an das
kgl. Landrathsamt zu Gumbinnen bereits praktiſche Geſtalt gewonnen.
Daſſelbe lautet:

Ein k. Landraths Amt hat mich unterm 14. d. M., geſtern präſentirt, aufgefor
dert, in den erſten acht Tagen jeden Monats die Gebäudeſteuer mit 1 Thlr. 9 Sgr.
9 Pf. für Plicken und 4 Sgr. 4 Pf. für Marienthal zu bezahlen. Letztere Auffor
derung habe ich dem Pächter von Marienthal, Herrn Jantzon, zur Erkedigung zugehen
laſſen. Was die von mir verlangte neue Abgabe betrifft, muß ich erklären, daß ich
mich jetzt nicht für verpflichtet halte, dieſelbe zu bezahlen, auf Artikel 109 der Verfaſ
ſung fußend. Wenn dieſer Artikel auch die Bedeutung hätte welche ihm die Staats
regierung beilegt, dahin, daß die bereits beſtehenden Skteuern forterhoben werden dür
fen auch wenn kein Budgetgeſetz zu Stande kommt ſo kann die Gebäudeſteuer doch
als eine fortzuerhebende nicht betrachtet werden, da ſie noch nie erhoben,
wenngleich ſie durch das Geſetz vom 21. Mai 1861 rechtlich beſteht. Anerkennen und
bezahlen werde ich die Steuer, ſobald ein Staatshaushaltsgeſetz pro 1865 verfaſſungs
mäßig zu Stande gekommen, und dadurch die Aufnahme dieſer Steuer in dem Etaks
geſetz pro 1865 von den drei Factoren der Geſetzgebung genehmigt worden iſt.
Plicken, d. 23. Januar 1865. John Reitenbach. Einem k. Landraths Aint zu
Gumbinnen.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Ober- Bürgermeiſter Gra
bow hatte zu dem geſtrigen Hoffeſte eine Einladung erhalten, dieſelbe
jedoch, in Folge ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes ablehnen

müſſen. (S. C.)So viel ſich bis jetzt aus der Stimmung in den Kreiſen der
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes erkennen läßt, wird nicht daran ge
dacht werden können, daß die Vorlage der Regierung wegen Erhöhung
der Eiſenbahn- Anleihe die Genehmigung der Landesvertretung fin
den wird. Gegen die Bewilligung von 1,100,000 Thlr. und reſp.
300,000 Thlr. zum Bau der Bahn Danzig Neufahrwaſſer und reſp.
zum Grunderwerb für die BerlinCüſtriner Strecke im Wege einer An
leihe wird namentlich geltend gemacht, daß die Oſtbahn eben nicht
vollendet ſei, ſo lange ihr die nothwendigen Ausläufer nach Neufahr
waſſer und reſp. nach Berlin fehlten, und daß es ſich deshalb eher
empfehle, die Erträgniſſe der im Betrieb befindlichen Linie zur Voll
endung zu verwenden, als ſie zur Beſtreitung ſogenannter anderer
Staatsbedürfniſſe bereit zu ſtellen. Was dagegen die Baukoſten für
die Jahdebahn anbelangt, ſo wird darauf verwieſen, daß die Ueber
ſchüſſe der laufenden Verwaltung, ausreichend, einen Krieg zu führen,
ſicherlich zur Deckung von 2 Millionen Thalern für ein Werk des
Friedens genügen dürften. Gegen die Bewilligung der betreffenden
ſere aus den laufenden Einnahmen erhebt ſich kaum ein Wider
Pruch.

Die „Volksztg.“ ſchreibt: „Die Warnung, welche die öffiziöſen
Correſpondenten gleich nach Beginn der Landtags Verhandlungen in
Bezug auf nicht vollſtändige Berichte haben ergehen laſſen, hat die
erſte praktiſche Erläuterung erhalten. Die Mehrzahl der preußiſchen
Zeitungen läßt ſich wegen der Bedeutung, welche die Kammerverhand
lungen für das ganze Land haben den Jnhalt der Debatten telegra
phiſch melden um ihren Leſern möglichſt ſchnell Kenntniß von dem
weſentlichen Jnhalt der Verhandlungen zu geben. Naturgemäß können
ſolche Depeſchen keinen vollſtändigen Sitzungsbericht enthalten, ſondern
nur kurz die Hauptmomente aus den einzelnen Reden hervorheben.
Eine ſolche Depeſche iſt nun in Königsberg polizeilich beanſtandet wor
den und die „K. H. Ztg.“ hat dieſelbe, um überhaupt erſcheinen zu
können, fortlaſſen müſſen. Bekanntlich ſind nach 38 des Preßgeſetzes
wahrheitsgetreue Kammerberichte vor jeder gerichtlichen Verfolgung ge
ſchützt und es ſcheint demnach, als ob die königsberger Polizei ihre be
ſonderen Depeſchen über die Kammerſitzungen erhält, ſo daß ſie im
Stande iſt zu beurtheilen, ob eine Depeſche der Zeitung einen wahr
heitsgetreuen Bericht bringt oder nicht. Uebrigens bemerken wir, daß,
ſo viel uns bekannt dieſe Depeſche gleichlautend an eine große Anzahl
von Zeitungen verſandt wird, und daß wir in keinem anderen Blatte
gefunden haben daß die Depeſche über die DienstagsSitzung des Ab
geordnetenhauſes irgendwo anders in der preußiſchen Monarchie als in
Königsberg bei der Polizei Anſtoß erregt hat.“

Wie die „Br. Z. erfährt, iſt Dr. Groſſer, ordentlicher Lehrer
an der Realſchule in Breslau, Seitens des Schleſiſchen Provinzial
Schul Collegiums aufgefordert worden aus dem dortigen Wahlvereine,
in deſſen Vorſtand er gewählt ſei, auszuſcheiden. Zugleich iſt in dem
betreffenden Reſeripte die Erwartung ausgeſprochen worden, daß er
auch aus der ſtädtiſchen Reſſource, zu deren Vorſtandsmitgliedern er
ebenfalls gehöre, ſeinen Austritt erkläre.

Das Herrenhaus hat wieder ein Mitglied verloren. Am 23. ſtarb
zu Labſchütz der Landrath und Hauptmann a. D. Comthur des Jo
hanniterordens, Carl Joachim v. Scheliha.

Wiener Nachrichten zufolge wird Herr v. Hock in der nächſten
Woche aus Berlin in Wien erwartet, um nochmals mündlich über die
bisherigen Ergebniſſe ſeiner handelspolitiſchen Miſſton Bericht zu erſtat
ten und die darauf zu bauenden ſchließlichen Jnſtruktionen, über deren
Feſtſtellung die vorläufigen Berathungen der Fachminiſterien bereits
begonnen haben, perſönlich entgegen zu nehmen. Nachrichten, die von
Berlin ausgehen zufolge ſteht eine Vertagung der handelspolitiſchen
Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich bevor (unver-
bürgte Angaben wollen ſogar von einem Abbruch wiſſen), da eine
Einigung über die öſterreichiſche Forderung in Betreff des Weinzolles
nicht erzielt werden konnte. Baron von Hock beſteht, wie man der
„Neuen Frankfurter Zeitung“ ſchreibt, auf Ermäßigung des Eingangs
zölls für Weine geringer Qualität, allgemein und nicht ausſchließlich
zu Gunſten Oeſterreichs, und die Vertreter Preußens lehnen die Pro
poſition ab, weil ſie in der Gewährung des Anſpruchs eine mittelbare
Verletzung des Art. 31 des Handels Vertrages mit Frankreich erblicken
Oeſterreich verlangt nämlich, daß die zu einem geringeren Zoll einzu

laſſenden wohlfeilen Weine nach großen, durch Geſchmack, Stärke und

Farbe genau gekennzeichneten Provenienzen (geographiſchen Herkunfts
bezirken) beſtimmt werden. Es müßte alſo ein Kataſter über alle
weinproducirenden Länder der Welt angelegt, und die Bezirke, welche
ſolche erkennbar wohlfeilen Weine produziren, feſtgeſtellt werden.

Ueber die Verwendung kirchlicher Mittel zu Schulzwecken in
den weſtlichen Provinzen hat der Unterrichtsminiſter unterm 14. v.
M. beſtimmt, daß der Zuſammenhang zwiſchen Kirche und Schule in
der Rheiniſch Weſtphäliſchen Kirchenordnung vom 5. März 1835 ſo
ausgedehnte Anerkennung gefunden, daß die Verwendung kirchlicher
Mittel für Schulzwecke nicht ſo angeſehen werden darf, als würden
dadurch die Fonds der Kirche ihren Zwecken entfremdet.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Verſchiedene Blätter laſſen ſich
über Wien melden: Das preußiſche Kronſyndicat habe die preußi
ſchen Erbanſprüche auf ſchleswig hölſteinſche Landestheile für nichtig er
klärt. Wir bemerken dazu, daß das preußiſche Kronſyndicat noch keine
Sitzung zur Berathung der ihm vorgelegten Fragen gehabt hat, indem
der Referent noch damit beſchäftigt iſt, ſeinen Bericht über das unge
mein umfangreiche Material vorzübereiten.“

Eine der Wiener „Neuen freien Preſſe““ vom 26. aus Paris zu
gegangene telegraphiſche Nachricht ſpricht von einer Depeſche, welche
der Earl Ruſſell nach Berlin gerichtet habe, um auf die Gefähr
lichkeit der Annexionspläne aufmerkſam zu machen, weil dieſelben
auf Frankreichs Seite Anſprüche auf Compenſationen hervorrufen würden.

Glogau, d. 24. Januar. Wie der „Bresl. Ztg.“ berichtet wird,
hat die Beweisaufnahme in dem Preßprozeß gegen den „Niederſchl.
Anz. Ergebniſſe geliefert, von denen wohl die Beſtunterrichteten, außer
den bei der dunklen Affaire nächſtbetheiligten Perſönlichkeiten, nichts
ahnten. Es hat ſich eine Menge neuer Jncidenzpunkte herausgeſtellt,
wodurch der objektive Thatbeſtand ſchärfer hervortritt. Der Pionier
Nowack hat den Sachverhalt folgendermaßen erzählt: „Um 1 Uhr
Nachmittags des 5. October beauftragte ihn Lieutenant Krauſe, er ſolle
Brennmaterial holen und um 2 Uhr machte er das Feuer an. Dann
holte er Ungarwein, 4 Portionen Butterbrod mit kaltem Aufſchnitt
und führte noch verſchiedene Beſorgungen aus. Um *,6 Uhr hatte er
die Ofenklappe zugemacht, nachdem er ſich überzeugt, daß die Kohlen
bis auf kleine Gluthſtücke ausgebrannt waren. Die vorhandenen Reſte
wurden von ihm vollſtändig zerſchlagen. Es war Alles ſo durchge
brannt, daß nur die reine Aſche übrig blieb. Auf die Vorhaltung, in
wiefern ſeine heutigen Angaben von den früheren, wonach er das Feuer
erſt zwiſchen 2 und 3 Uhr angemacht ec., abweichen, erwiderte Zeuge,
er habe voriges Mal ebenſo ausgeſagt. Demnach wurde ein Mißver
ſtändniß conſtatirt. Auf die weiteren Fragen des Vorſitzenden und des
Kreisphyſikus Dr. Hoffmann antwortete Zeuge: Die Heizung war mit
Holz und Kohlen geſchehen, von letzteren war ungefähr 1 Metze ange
legt. Die Ofenthür iſt nicht hermetiſch verſchließbar; ſie beſteht aus
einer eiſernen und meſſingenen Doppelthür. Zeugin Antonie Ord
gand, bei deren Vernehmung der Gerichtshof die Oeffentlichkeit nicht
ausſchloß, obwohl es von der Vertheidigung anheimgeſtellt worden,
bekundete, ihr ſei zu allererſt unwohl geworden. Agnes Sander begab
ſich in die Alkove mit Lieutenant Krauſe, der über heftige Kopfſchmer
zen klagte. Mit einem Male hörte Zeugin ein Geſchrei der Sander
„Ach, Antonie, komm herein, ſteh mir bei!“ Als ſie an die Thür
ging, bemerkte ſie, wie die Sander im Begriff war, den Lieutenant
Krauſe auszukleiden, der an einem Krampfanfall litt. Lieutenant von
Richthofen aber rief ſie, indem er ſagte: „Das ſchickt ſich nicht, daß
Sie da zuſehen.“ Bald darauf fiel ſie um und kam erſt im elterlichen
Hauſe wieder zur Beſinnung. Wie ſie ferner angiebt, war das Ren
dezvous ſchon vorher auf einem Spaziergange, wenn auch nicht be
ſtimmt, unter den vier betheiligten Perſonen verabredet. Die Ausſage
des kommiſſariſch vernommenen Lieutenant Krauſe wurde verleſen, von
der Verleſung der v. Richthofen ſchen Ausſage dagegen abgeſehen
Einen der wichtigſten Momente bildete die Vernehmung der militär-
ärztlichen Obducenten, welche ihre Obductionsberichte ergänzten und
erläuterten, worauf die Civilärzte, Kreisphyſikus Br. Hoffmann, Dr.
Levyſohn und Dr. Pollack ihre Wahrnehmungen bekundeten. Batail
lonsarzt Dr. Rawicz mußte einräumen, daß das Obductionsprotokoll
in mancher Hinſicht lückenhaft iſt. Kreisphyſikus Dr. Hoffmann wel
cher dies näher darlegte, erklärte, die Möglichkeit, daß die Agnes San
der bei der ungewöhnlich pſychiſchen Aufregung, die ſich ihrer bemäch
tigt, in Folge der Einathmung des Kohlendunſtes geſtorben, ſei wohl
vorhanden, keineswegs aber die abſolute Gewißheit dieſer Todesurſache
dargethan. Staatsanwalt Heinke ſagte in ſeinem Plaidover, es
handele ſich in dem heutigen Prozeß nicht blos darum, daß eine Ver

letzung des Geſetzes gerügt, ſondern auch der öffentlichen Meinung Rech
nung getragen werde. Er ſei weit entfernt, die öffentliche Meinung
als eine berechtigte Macht anzuerkennen; doch liege es im öffentlichen
Jntereſſe, daß die irregeleitete Meinung auf den rechten Weg geführt
werde. Dies ſei die Antwort auf die vielfach ergangenen Fragen, warum
die alte und, wie auch geſagt, ſchmutzige Geſchichte noch einmal gericht
lich verhandelt wird. Redner erhielt ſodann die Anklage aufrecht und
motivirte die Strafanträge. Juſtizrath Koerte ſtützte ſeine Vertheidi
gungsrede auf die Eindrücke, welche das Ereigniß vom 6. October v. J.
ſ. 3. hervorgebracht, die mannigfachen weſentlichen Abweichungen und
erheblichen Widerſprüche, ſo wie auf die neuen thatſächlichen Momente,
welche ſich gegenüber den bisherigen Feſtſtellungen ergeben. Jndem die
Staatsanwaltſchaft replicirte, räumte ſie ein, daß der Belaſtungsbeweis
in vielen weſentlichen Punkten lückenhaft geblieben und ſomit die An
klage theils e theils widerlegt ſei.

Karlsruhe, d. 25. Januar. Die Kurie erſindet neue Dinge;
ſie gründet wandernde Kaſinos zur Bearbeitung der Wahlen und
Ueberwachungsausſchüſſe zur Kontrolle der Ortsſchulräthe, mit andern
Worten organiſirte geheime Verbindungen zur Bekämpfung des Staats-
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geſetzes. Die Kirche rechnet dabei vorzüglich auf den Umſtand, daß es
ihr gelingen ſolle, ein ader das andere hervorragende Mitglied des
Miniſteriums mit der Schulfrage zu ermüden, um wenigſtens nach
dieſer nicht ſpeciell politiſchen Seite der Aerg des Jahres 1860 durch
ein Nachgeben des Staats den Frieden zu ſichern. Allein die Rech
nung iſt falſch. Das Geſammtminiſterium begreift ſehr wohl, daß in
dieſem Augenblick und für unſer Land in dieſer geiſtigen Entwickelung
zum Prinzip der rechtſtagtlichen Freiheit der Schwerpunkt der Regie
rungswirkſamkeit liegt. Jndem daher die an und für ſich nicht ſchnei
dig prinzipiellen Geſetze von 1860 unverbrüchlich feſtgehalten werden,
giebt die Regierung amtlich kund, daß von ihr eine retrograde Bewe
gung abſolut nicht zu erwarten ſteht. Auch befindet ſich die Regie
rung dazu gar nicht in der Lage; denn ſie bewegt ſich mit der Schule
auf einem unbeſtritten ſtaatlichen Gebiet und greift nirgends über in
die Zuſtändniſſe der Kirche. Bezüglich der vielberühmten Director-
ſtelle am evangeliſchproteſtantiſchen Predigerſeminar in Heidelberg ſei
bemerkt, daß die jeweilige Ernennung nach dem Statut von 1838 nach
Anhörung der Vorſchläge der oberſten Kirchenbehörde durch den Lan
desherrn erfolgt. Prof. Schenkel bekleidet dieſe Stelle ſeit 1851.
Er kam bekanntlich von Baſel, einer Stadt, deren kirchliches Leben
ſtark dem Pietismus zuneigt.

Kaſſel, d. 25. Januar. Premierlieutenant v. Loßberg, wel
cher den Sturm auf Alfen mitgemacht, hat ſeine ihm dafür vom Kriegs
gericht zuerkannte Strafe von 4 Wochen Arreſt verbüßt und unmittel
bar nach der Verbüßung ſeinen Abſchied eingereicht.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 27. Januar. Das hieſige Appellations

gericht erkannte in heutiger Sitzung den verantwortlichen Redacteur
des Journals „lEurope“ für überführt, den König von Preußen in
dem genannten Blatte geſchmäht zu haben und verurtheilte ihn zu
fünf Tagen Gefängniß.

Wien, d. 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde der Antrag Giskra's auf Einſetzung eines Aus
ſchuſſes, der über die bekannte Erklärung des Finanzminiſters v.
Plener in der Sitzung vom 19. d. Bericht erſtatten, eventuell einen
Antrag ſtellen ſollte, angenommen.

Hamburg, d. 27. Januar. Nach dem „Neuen Hamburg be
abſichtigt die von dem Vereine der Manufacturen Händler zur Bera
thung über die Stellung Hamburgs zum Zollvereine niedergeſetzte Kom
miſſion, dem Senate eine Bittſchrift zu überweiſen. Jn derſelben
ſoll der Senat erſucht werden, dahin zu ſtreben, mit dem Zollver
eine, wie dies Bremen gethan, ein derartiges Abkommen zu treffen,
daß die Zollabfertigung hier am Platze ſtattfinde. Gleichzeitig möge
der Senat dahin wirken daß die Nothwendigkeit zur Löſung eines
Gewerbeſcheines Seitens hieſiger Geſchäftsreiſenden wegfalle. Nach
demſelben Blatte hätte der Senat bei der Bürgerſchaft den Antrag
auf allwöchentliche Veröffentlichung ſämmtlicher in der Bank befind
lichen Gelder geſtellt.Madrid d. 26. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Senats

äußerte. Marſchall O Donnell in Betreff San Domingo's, dieſe Frage
ſei nicht als eine ſolche zu betrachten, die erſt jetzt in Angriff genom
men werde, indem man thatſächlich bereits auf die Jnſel verzichtet
habe. Wenn er die Truppen zu befehligen gehabt hätte, ſo würde er

das traue er ſich zu, mit der größten Zuverſicht zu behaupten
den Aufſtand in drei Monaten niedergeworfen haben. Noch jetzt ſei er
bereit, wenn die Königin es gebiete als Befehlshaber der ſpaniſchen
Truppen nach San Domingo zu gehen.

Paris, d. 26. Januar. Laut Berichten aus Rom vom 21. d.
die über Marſeille eingetroffen ſind, hatte General von Montebello
einen Ball gegeben zu welchem an 1000 Einladungen ergangen wa
ren. Der Carneval verſprach, glänzend zu werden. Die Jtalieniſche
Partei hatte beſchloſſen, ſich bei den Carnevals Feſtlichkeiten zu bethei
ligen und dadurch Zeugniß von ihrer Zufriedenheit mit dem Septem
berVertrage abzulegen. Die „Cività Cattolica bringt einen Artikel,
in welchem ſie auseinanderſetzt, daß die Kirche weder die Conſtitutio
nen noch die Conſtitutionellen zutückweiſt.

Paris, d. 26. Januar. Der heute erſchienene Bankausweis
ergiebt eine Vermehrung des Baarvorraths um 4 Millionen und
des Guthabens des Schatzes um Million dagegen eine Vermin
derung des Portefeuilles um 24 Millionen der Vorſchüſſe auf
Werthpapiere um Million, des Notenumlaufs um 9 Millionen
und des Guthabens der Privaten um 3 Millionen Fres.

London, d. 26. Januar. Nach dem heutigen Bankausweiſe
beerägt der Notenumlauf 20,146,015 (Abnahme 564,685), der Baar
vorrath 14,317,215 (Zunghme 148,988), die Notenreſerve 8,073,300
Zunahme 722,335 Pfd. St.

Vermiſchtes.
Berlin d. 26. Januar. Der Gauner, welcher unter dem

Namen von Abgeordneten Poſtvorſchüſſe bei deren Familien zu erheben
verſuchte, ſcheint geſtern Abend in der Poſtexpedition an der Sparwalds
brücke verhaftet zu ſein, als er ſich erkundigen wollte ob ein unter
dem Namen des Abgeordneten Zacher nach Memel aufgegebener Brief
mit 10 Thlr. Poſtvorſchuß eingelöſt worden ſei. Bis jetzt ſind vier
Betrugsfälle der beſchriebenen Art ermittelt, die zum Nachtheile der
Abgeordneten Graf v. Bünau, v. Jagow, Metzmacher und Zacher ver
ſucht waren. Frau Gräfin v. Bünau hatte zwar den an ſie gerichte
ten Brief bereits mit 25 Thlr. eingelöſt, da der Betrug aber noch
frühzeitig genug hierher gemeldet wurde, ſo iſt das Geld unverloren
geblieben

Firma C. F

Berlin. Jn der Verlagshandlung von Payne in Leipzig
erſcheint ein illuſtrirker Familien Kalender. Jedes einzelne Exemplar
dieſes Kalenders trägt eine Nummer und jede Nummer entſpricht einer
derjenigen Nummern welche die königlich ſächſiſche Lotterie enthält
Der Kalender wird nun in der Weiſe vertrieben daß jeder Abonnent
eine den gezogenen Nummern jener Lotterie entſprechende Prämie erhält
wer z. B. die Nummer erhält, auf welche in der ſächſiſchen Lotterie
das große Loos fällt, erhält eine Prämie von 10 Thalern, die Num
mer, auf welche der nächſt höchſte Gewinn fällt, 590 Thaler u. ſ. w.
Für Berlin iſt der Hauptagent und Vertreiber dieſes Kalenders der
Buchhändler Th. Lindau und dieſer iſt angeklagt, zum Spielen in
einer auswärtigen Lotterie aufgefordert zu haben. Zur Verhandlung
dieſer Anklage ſtand heute Audienztermin vor dem Eriminalgerichte an
Der Angeklagte machte den Einwand, daß es ſich beim Spielen in
einer Lotterie um einen Gewinn handle, bei dieſem Kalender dagegen
nur um ein Geſchenk für die Abonnenten. Der Gerichtshof führte
indeſſen aus, daß dieſes Geſchäft in eine unmittelbare Beziehung zur
ſächſiſchen Lotterie gebracht worden ſei, und daß mancher durch die
Ausſicht auf den Gewinn zum Abonneinent verlettet werde. Es liege
ſomit eine verbotene Aufforderung zum Spielen in einer auswärtigen
Lotterie vor. Jn Folge deſſen wurde der Angeklagte zu 5 Thlr. Geld
oder drei Tage Gefängnißgzſtrafe verurtheilt.

Brieg, d. 24. Jan. Geſtern und heute fand die Verhand
lung gegen die des Raubanfalls an dem Staats Miniſter a. D. Gra
fen Pückler, reſp. der Theilnahme an dieſem Verbrechen beſchuldigten
12 Perſonen ſtatt. Der Tagearbeiter Ernſt Scholz alias Gleiſſenberg
aus GroßNeudorf, der Knecht Karl Wilde aus Tſchänſchwitz und
der Tagearbeiter Wilhelm Krautwurſt aus Tarnitze wurden zu
lebenslänglicher, der Tagearbeiter Karl John aus Kujau zu zehn
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Das Urtheil lautete ferner gegen
die Johnſchker und die Scholz auf fünf Jahre Zuchthaus und
fünfjährige Polizeiaufſicht, gegen die Kühnel auf ein Jahr, Schuh
macher Scholtz auf ſechs Monate, gegen den alten Johnſchker,
Pohl, Klinke und Rother auf je ſechs Wochen Gefängniß und
einjährige Polizeiaufſicht.

Wie ein Telegramm aus London meldet, iſt das Poſtdampf
ſchiff „Armenian welches den Poſtdienſt zwiſchen Liverpool und der
Weſtküſte von Afrika verſah, geſcheitert.

Bei den letzten Parlamentswahlen der Colonie Victoria
Hauptſtadt Melbourne) haben die Frauen zum erſten Male von
ihrem Stimmrechte Gebrauch gemacht. Dem neuen Wahlgeſetze zu
folge iſt nämlich jede Frau, die Gemeindeſteuer zahlt, ſtimmberechtigt,
Und da in jeder Frau ein Stück ariſtokratiſchen Gefühles ſteckt ſo
gaben ſie ihre Stimme nur anſtändigen, gebildeten Leuten und da
Frauen in manchen Dingen mehr Courage haben als die Männer
verſchmähten ſie alleſammt die geheime Abſtimmung und trugen ihre
Wahlzettel offen zur Urne. Zu bemerken iſt hierzu daß,
rathete Frauen keine Gemeindeſteuer zahlen,
Wittwen ſtimmberechtigt ſind.

da verhei
nur Jungfrauen und

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden, Zittau Reichenberger Eiſenbahn garantirte Div. von 4 Thlr.

LüudwigshafenBerxbacher Eiſenbahn, Superdiv. 26 Fl. Berliner Lebensverſiche
rungsgeſellſchaft pro 1860, 179), für diejenigen Verſicherten, die Policen mit Gewinn
e haben. Buckauer Porz ellanmanufactur pro 2. Sem. 1864, Vordiv. 21 9

(5 Thlr. xVerlooſungen. AnsbachGunzenhauſener Eiſenbahn, 7 Fl.Looſe, am 15. Dec.
1864, zahlbar am 15. Juli. Anhaltiſche Rentenbriefe, am 9. Dec. 1864, zahlbar
am April. Pfandbriefe des erbländiſchritterſchaftl. Creditvereins im Königreich
Sachſen, am 14. Dec. 1864, zahlbar am I. Juli. 4 Königl. Sächſ. Stagts
ſchulden Kafſſenſcheine von 1852/55/58/59, am 20. Dec. 1864, zahlbar am T. Juli.

Königl. Sächſ. Lande sculturRentenſcheine, am 20. Dec. 1864, zahlbar am 1. Juni
o Obligationen der Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bresleben bis Nebra,
am 19. Dec. 1864, zahlbar am 1. Juli. Obligation des Oredit koneier, am 22.
Dec. 1863, zahlbar am Februar. 3 Obligationen der ParisLyon Eiſenbahn
am 6. Dec. 1864, zahlbar am 2. Januar. Actien der franzöf. Oſtbahn am 24.
Nov. 1864, zahlbar am 2. Januar. 3 Brüſſeler 100 Fr.Looſe von 1856, am

Dec. 1864, zahlbar am 1. März.

Konkurſe.
Kaufmann H. J. Frankenheim zu Bleicherode (Kreisger. Nordhaufen).

Schirmfabrikant Carl Mehnert zu Magdeburg. Webermeqſter Franz Ferdinand
Jarmer zu Berlin. Kleidermacher und Herrengarderobehändler St a u b zu Ber
lin. Tiſchlermeiſter Wilhelm Ferdinand Strauß zu Berlin. Schneidermeiſter
Karl Gauſche zu Berlin. Kaufmann Hugo Douſcheck zu Berlin. Schyeia
dermeiſter Kappel Cronheim zu Berlin. Färbermeiſter Friedrich Hilliges zu
Berlin. Kaufleute Jacob Wikh. Domanski und Julius Emil Brand, Firma
Domanski u, Co. zu Berlin. Banquier Ernſt Meyer zu Berlin. Kaufmann
Benno Parczyk zu Buxowietz (Kreisger. Beuthen D. Scht.). Galanteriewag
renhändler Auguſt Fiſcher zu Breslau. Handelsgeſchäft Aſch und Obersfi zu
Poſen. Kaufmann Marcus Ja cobi zu Bromberg. Kaufmann Louis Fran
kenſtein zu Graudenz. Handelsmann Franz Rekus zu üjeſt (Kreisger. Gr.
Strehlitz). Handelsfrau Amalie Lax, geb. Badewitz zu Neiße. Handlung
Herm. Wiskirchen u. Co. zu Königsberg Pr. Kaufleute Joh. Herm. Gott
lieb Wiskirchen zu Königsberg i. Pr. und Theodor Kühlich zu Memel Geſell
ſchafter der Firma Herm. Wiskirchen u. Co.) Kaufmann Moritz R oſenthar,
Firma Moritz Roſenthal zu Königsberg i. Pr. Kaufmann Leopold Herzog zu
Königsberg i. Pr. Kaufmann Joſef Meisner zu Leobſchütz. Gaſthofbeſitzer
Daniel Ferdinand Freundſtuck zu Elbing. Handelsmann Heinrich Helfer zu
Langenbielait (Kreisgericht Reichenbach in Schleſien). Tiſchlermeiſter und Vergolder
Ferdinand Wilhelm Leiſtikow zu Stettin Kaufmann Moritz WMarckaſeyn
in Löbau in Weſtpreußen. Handlung Friedrich Dahlhaus Söhne zu Hagen.

caſek, Baumwollſpinneri in Grottau. Baumwollwaaren
wskp in Kaldern. Kaufmann Heymann Salomonu

Hamburg
Erzeuger Marxcus
Heimann zu



Bekanntmachungen.
Kebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1864 waren überaus günſtiger Art. Durch
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (2010 Perſ. mit 4,353000 Thlr.), welcher grö-

ßer war als in irgend einem früheren Jahre, iſt
die Zahl der Verſicherten auf 26600 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 46,170. 00 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 12,650000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr. waren nur 934000 für 575 ge

ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar
kung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt.

In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für die Jahre 1865 und 1866
eine Dividende von je

38 Prozent
ergiebt.

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein

L. Miüldenhagen in Halte.
Theod. Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in DOelitzſch.
Buchhändler Gg. Reichardt in Eisleben.
Magiſtr. Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg.
J. E. Biener in Querfurt.
L. Bettega S Co. in Torgau.
Conditor G. W. Schade in Wettim

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Dividende betr.

Auf die Dividende des Zwickauer SteinkohlenbauVereins für das Jahr 1864 ſollen jetzt
abſchlagsweiſe

Neun Thaler auf jede Actie
gezahlt werden.

Die geehrten Actionäre des Vereins werden hiervon in Kenntniß geſetzt und unter Be
zugnahme auf den bei unterkaſſener Erhebung, nach d. 13 der Vereinsſtatuten eintretenden
Rechtsnachtheil hierdurch erſucht, den gedachten Abſchlagsbetrag von 9 pr. Actie

Mittwoch den I. Februar 1865
in den Stunden 9 12 Uhr Vormittags und 2——5 Uhr Nachmittags zu Zwickau, im Gaſt
hofe „zur Tanne“, gegen Abgabe des 33ſten DividendenScheines zu erheben.

Dach dem 1. Februar d. J. kann die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu Vereins-
glück erfolgen.

Zwickau, den 10. Januar 1865.
Das Directorium des Zwickauer SteinkohlenbauVereins.

E. Heubner. G. Varnhagen. C. Heyroth.

Erkaltungen, ſowie die davon entſtehenden Uebel
werden durch den Gebrauch des Hoff ſchen Malzextrakt Geſundheitsbieres beſeitigt

Folgende Schreiben an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelms
ſtraße Nr. 1, unterſtützen unſere Beobachtung.

Stargard, den 7. Nov. 1854
„Geehrteſter Herr. Jhr MalzextraktGeſundheitsbier hat mir bei meinem Halsübel

ſehr gut gethan das ſehr unangenehme Brennen hinten im Halſe hat ſich ganz verloren,
weswegen ich Sie wohl um eine neue Sendung bitten möchte 2c.“ (VBeſtellung.)

Lindemann Prediger.

Woldenberg, den K. Novbr. 1864.
„Jhr belebendes Malzextrakt Geſundheitsbier thut mir ſchon ſeit zwei Jahren ſehr

gute Dienſter“ Buerdorff, Rentier und Hauptagent der Feuer
und Lebensverſicherung für Liverpool und London.

General-Depot in Male bei Herrn I. Le nmanmn, Leipzigerſtr. 105.
Niederlage in Cönnern bei Herren W. Vokstoran G. Co.

K.9bejön Rud.St bei Herrn W. Müthiüg-
Porteinonnaies, Cigarren Etnis, Brieſftasehen, Kotizhücher

Visitennartentaschen in vorzüglicher Auswahl mit und ohne Stickerei,
von 2 bis 10 pr. St., in nur ſolider Arbeit empfiehlt

Richard Fauby, gr. Steinſtraße Nr. 8.
Für ein gewerbliches Etabliſſement auf dem Lande wird als Geſchäftsführer ein ſicherer

Kaufmann oder Landwirth dauernd und mit einem Gehalt von 7800 Pro anno zu
engagiren gewünſcht. Rege Thätigkeit und Umſicht, ſowie Befähigung für Buch und Rech
nungsführung Correſpondenz und Transportweſen ſind erforderlich. Weitere Auskunft erthei

len im Auftrage: A. G Co. in erläea, Zimmerſtr. A8

Bad Wittekind. Löberitz.Heute Sonntag den 29. Januar Dienstag den 31 JCommers iens ag Srn Januare gu grosses Flütitairconcert,Anfang 3 Uhr. S. John gegeben von dem Trompeter Corps des Thüring.
Gutkochende Hülſenfrüchte, Bohnen, Erb Huſ. Regiments Nr. 10. Nach dem Concert

Bestellangen d. unsere Briefkasten.

mit dem Herrn Cand. miv. und Hülfsprediger
Waldemar Wilke von Löbefün beehren
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

J. G. Mann G Söhne ehe J
Zu biilgen, festen Preisen Sie

äger nea. d. Saale a. Bahnhof

Gänſepoökelfleiſch,
Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen,
Gebirgspreiſelsbeeren,
Saure Gurken, Schock 17 Sgr.
Pfeffergurken in Schocken und Aukern

empfiehlt C. FHiiller.
Breyhbergs sao n.

Heute Sonntag den 29. Januar
Nachmittags u. Abend- Poncert.

Anfang 3 u. 7 Uhr. E. John.
Hotel gari zur Tulpe,

Heute Sonntag den 29. Januar
Auartett Abendunterbaltung.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Roccors Ltablissement.
Montag den 30. Jan. Abends 7 Uhr:
Erſtes Auftreten der Luft u. Seil-
tänzer geſellſchaft Rieno aus Turin
auf dem engliſchen Ballet Seil und

Grosses Hxtra Concert
der neuen Halliſchen Kapelle, unter
Leitung des Herrn Muſikdirector
Hoſfinannn. Das Nähere die Pro

gramms. Entrée 3
Dienstag: Große Vorſtellung.

5 Thlr. Belohnung erhält Derjenige,
der den Dieb nachweiſt, welcher mir am 24.
Jan. früh 6 Uhr im Gaſthof zum gold. Herz
in Halle einen Sack mit Weizen, gezeichnet
mit Karl Schincke, Eisleben, geſtohlen
hat. Nr. Engler in Eisleben.

3. rL. I. Br
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines muntern Mädchens erfreut.
Bennewitz, den 26. Januar 1865.

W. Knauer und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Jſidore

Schkölen, den 23. Januar 1865.
Der Propſt Harniſch und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Luiſe Weber,
Hettmar Poppe.

Steuden. Ober-Esperſtedt.
Todes Anzeige.

Heute, als den 27. Januar, ſtarb unſer lie
ber freundlicher Nobert nach langen Leiden,
1 Jahr 11 Monate alt. Dies unſern vielen
Freunden und Bekannten zur Nachricht ſtatk
jeder beſonderen Meldung.

Halle, den 27. Januar 1865.
Ferdinand Hitſchke und Frau

geborne Behrendorf.
Todes Anzeige.

Den am 26. d. Mts. erfolgten ſanften Tod
unſerer geliebten unvergeßlichen Mutter, Groß
und Urgroßmutter, der verwittweten Frau Jit
ſtiz Commiſſar Fiedter geb. Vorkeller, zeigt
theilnehmenden Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege an.

Cölleda, am 27. Januar 1865.
Verw. Oberſtlieutenant Bertha Adams,

ſen und Linſen empfiehlt J. C. Beeck. Ball. Franz Ohme.z

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

im Namen der Hinterbliebenen



Erſte Beilage zu C 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 29. Januar 1865.

Amtlicher Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 27. Januar.
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Die Börſe war heute Anfangs etwas matter, im Verlauf des Geſchäfts beſſerte ſich jedoch die Haltung in Franſoſen, Lmbarden, Norbbahn, Manzern und Dur
ſtädtern wurde ſehr viel gehandelt auch Potsdamer waren begehrt und angenehm die anderen Effekten waren ſtiller preußiſche Fonds unbelebt und gut behauptet

Be S f heute wo
ichte e Br. Weizen ruhig Noggen zur Stelle fand heute wenig Beachtung und konnteMarktber ch t man nur zu etwas billigeren Preiſen verkaufen. Termine verkehrten heute in matter

Halle, den 28. Januar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Ge de.) Haltung ausgenommen der laufende Monat welcher durch Deckungen ſich im Werthe

Weizen 1 27 6 X bis 2 2 6 Roggen 1 13 J bis gut behauptete während für ſpätere Sichten ſich Abgeber williger zeigten und Käufer

ß 5 g z i 7 6 Hafer irre Das Geſchäft w i Ganr 58I 16 S 3 Gerſte I 3 bie V 7 S nur billigere Gebote abgaben. Das Geſchäft war m Ganzen wenig belebt. Hafer27 6 X bis 28 2 A. Heu pro Centner e Zangſtroh pro Schock effektiv reichlich offerirt, Termine bei ſehr kleinem Handel preishaltend. Für Rüböl
1200 8 Die Polizeiverwaltung. waren Abgeber heute zürückhaltender und dadurch kam es nur zu kleinen Geſchäften.

Magdeburg, den 27. Januar. Weizen Roggen Gerſte Käufer waren ebenfalls nicht dringend, ſonſt würden Preiſe eine Beſſerung erfahrenHafer e Ktoſſeiſne 8000 Tralles, loco ohne Faß 13 15 haben. t e a ge Perhef In endet war der Verkehr äußerſt

5 t 1 eringfügig und haben fich dabei die Preiſe wenig verändert. Zum Schluſſe des Markn e e e e See u 7 e e e h T den gedrückten San mehr Frage ein, wodurch ſich der Markt in etwas
e bis b den ins i befeſtigte, gekünd. 20,000 Quart.22 h bis 27 Rubsl pro Etr. 14 Leindl pro r I v realae d. 27. Jan. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 122 Br., I G.

Berlin, d. 27. Jan. Weizen loco 45— 56 nach Qualität feiner weißbunt Weizen, weißer 52— 73 gelber 52— 66 Roggen 39 42 Gerſte 30
poln. 54 ab. Bahn bez. Roggen loco neuer T ab Bahn bez., desgl. 36 gafer 24-28
35 frei Mühle bez. Januar 34 bez. Jan. Febr. 34 Br. 34 G., Stettin d. 27. Januar. Weizen 475582, Jan. 52 Br. Frühj. 54, Br.,
Frühj. 34—337. bez., 32 Br., 33 S. Mal Junt 34 F bez., Br. u. 54 S. Mai Junt 55 Br., 54, vez., Juni Juli d6 Br. Roggen 33—34, Januar
S. Juni Jult 355, bez. u. Br., G. Juli Aug. 36 bez. u. G. rig Früht. 32. Br., 34 G., Mat Junt 35 Br. Rübel Jan. II

ine 2 23 i Sept. II bez. G. Spiritus 13- b 13Br. Gerſte, große u. kleine 27— 33 pr. 1750pfd. Hafer loco 29 April Mat 117. Br. Sep e 8 bez., Jan.warthebrucher h Bahn bez. ſeiner poln 2224 ab Bahn be r Frühi. 18 Br. z G. Mai Junt 1887, Br. v G. 4
Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 207, nominell, Frühj. 21 bez. Mai Juni Hamburg, d. 27. Jan. Weizen und Roggen ruhig und flau. Oetk Mat 25
217 bez. Juni Juli 227, Br. Juli Aug. 235. Br. Erbſen Koch Oct. 20wagte Futterwaare 40 42 do. Mittelwaare 43 48 bez. Rüböl e
loco 117. Br., Jan it. Zan Febr. I bes. u Wat un Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß

bez. u en a vet a WLeindt loco i 6 Zoll am 28. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. Eisſtand.
Sir Nu z re Faß e v Jan., Jan. /Febr u.. r e Fer Elbe bei Magdeburg am 27. Januar Vormittags am neuen

G. Br., April Mai 18 bez., Br. u. G. SebWaſetſte Wer C sBehJark er be Be G., Kriſe bez., Sr. un d erſtand der Elbe bei Oresden am 27, Januar Mittags: 2.Ellen 7 Zoll

0 be DG. Juli Aug. bez. Aug. Sept. 14 bez. u. G.,



Die Unterzeichneten empfehlen ihr Lager von Fonrnierem aller Art,

Jacaranden, BVirken,
NoeoeceoLeiſten u. ſ. w., indem

dem Möbelmagazin der Herren Wein G. Gelihovm in

baum,
ſen,

Ka

ſtets Lager der genannten Artikel
ſorgfältig ausgeführt.

Bekanntmachungen.

Ellern, ſowie von Di

Möritzthor Nr. A,
gehalten wird.

in Mahagoni, Nuß-
ckten, Leſèenen, Geſim-

ſie bemerken, daß P t der Conſumenten in
alle,

Alle Arbeiten zum Fraiſen werden prompt und
F ournier Dampfschneidemühle bei Giebichenstein.

Mein eEichen Auction.
Jm Flämmigs-Holze ſollen nächſten

Donnerstag den 2. Febr. früh 11 Uhr
40 Stück ſtehende Eichen öffentlich und meiſt
bietend verkauft werden.

Bitterfeld, den 25. Jan. 1865.
Die Flämmigs-Soeietät.

Alfred Atenſtädt.
aFür Gärtner.

Ein unverheiratheter, mit guten Akteſten ver
ſehener Gärtner der zugleich die Aufſicht über
die Handarbeiter führt, findet ſofort gute Stelle
auf dem Amte Petersberg.

Offene Stelle.
Auf dem Domänen Amte zu Artern iſt ein

junger Mann zum 1. April er. oder auch früher
als Volontair oder zweiter Verwalter zu pla
ciren, welcher eine gute Schulbildung und gute
Handſchrift beſitzt und ſeine Lehrjahre been
digt hat.

Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung guter

Jn Dahbel's Bade- Anſtalt im

wie alle Arten Wannenbäder zu je der Tageszeit

Fürſtenthale werden irisch-römische Bäder
i5 S täglich Vormittags für Herren, en für Damen, Waſſerbäder à 72,

gegeben.

Den Werren Landwirthemempfehlen für das Frühjahr, namentlich zur Z.
gemahlenes weckerrüben Büngung, unſer fein-

gedämpftes Knochenmehl
unter billigſter Berechnung und Garantie der Reinheit.

Freiburg a/U., den 20. Januar 1865
Proben und Gebrauchsanweiſung gratis

V. Baltzer Comp.
Cement- m. Knochenmeht- Fabrik

Eau de Labarraque.
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2
M. ejeunes Froſtballenſeife, à Stück 3Praktiſches Naſitrpulver.
Engliſche Fleckſeife.

Zu haben bei

Die vorzüglich
Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2

Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.

e Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus
Wäſche und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5

ſte Seife für Selbſtraſtrende à Schachtel 3

61 as-Röhren S n r führen in doppelt gekühlter Waare

Aheodor Bindel G Wiese Alter Markt 3.
nd empfehlen billigſt

Zeugniſſe iſt erforderlich.

Lehrling geſucht.
Für mein Material und Taback Geſchäft

ſuche ich zu Oſtern e. einen Lehrling.
Querfurt, den 21. Jan. 1865.

C. Fritzſche. e
LehrlingsGeſuch.

Für ein en Zros- u. Detail Geſchäft wird
zu Oſtern ein Lehrling mit den erforderlichen
Kenntniſſen unter billigen Bedingungen geſucht.
Wo erfährt man bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, mit ſchriftlichen Arbeiten
vertraut ſucht baldige Stellung in jedem Fa
che. Geehrte Reflektanten werden gebeten, ihreAdreſſe unter M. A. bei Herrn E. Stackrath

in der Exped. d. Ztg. abzugeben. Caution kann
geſtellt werden.

Stellegeſuch.
Ein Stellmacher in geſetzten Jahren mit

guten Zeugniſſen, wünſcht eine Stelle in einer
St Ritter oder Landgut. Wo? ſagt Ed.Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Annonce.
Einen Geſellen, der beſonders im Ausputzen

alter Uhren geübt iſt, ſucht
Schafſtädt. Aſtfalk Comp.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Sattler

zu werden und vorzüglich die feinere Sattle
dei u. Täfchneret zu erlernen wünſcht, kann
ſich melden beim Sattler u. Täſchnermſtr.

Albert Herrmann
Leipzigerſtraße Nr. 68.

Ein Laufbürſche von 14 16 Jahren
wird ebendaſelbſt verlangt

Penſions Anzeige für Merſeburg
Auswärtige Eltern deren Töchter eine der

hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden für die
ſelben liebevolle Aufnahme und Nachhülfe in
unſerer Penſion. Um baldige Anmeldungen
bitten die Schweſtern L. u. F. Mölle.

Merfeburg, den 12. Januar 1865.

Ein Gaſthof in lebhafter Lage, gleichviel ob auf
dem Lande, wird vom 1. April di J ab zu
pachten geſucht. Adreſſen bittet man unter
Chiffre A. M. poste restante Eisleben nieder
legen zu wollen.

Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen „BRergmanmis Zahn wolle à Hülſe 2, n
Jn Artern: Apotheker Sondermann.

Bitterfeld: F. Kongehl.
Eilenburg: B. Vornikoel.
Eisleben: E. Worch Schmidt.
Freiburg a/ Apotheker Scherf.
Lauchſtädt Apotheker Schonke.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.
Naumburg: R. Löblich.
Dürreuberg: Apotheker Richter.
Alsleben: Apotheker Kolbe.
Düben: E. Schulze
Wiehe: Apotheker Haak.

Hauptdepöt in Halle bei 4. Mentz

Jn Löbejün: F. Nudloff.
Teutſchenthal C. Rolle.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt: O. Neumann.
Roßleben: Apotheker Haak.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Hellwig.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Zeitz: A. Huch.
Brehna: Apotheker Simon.
Weißenfels Apotheker Gräf.
Wettin Apotheker Köhler.e, früher W. [esse Schmeerſtr. 36.

Franz Herm. Abbes,
An- und Verkauf von Staatspapieren, Icas-
s0- und Negociationsgeschäft in Bremen.
Ein Reſtaurations- Lokal iſt jetzt zu

verpachten und 1. April zu beziehen

t n berg Nr. t
1000 (auch getheilt) am 1. April e.

auf Hypothek auszuleihen Bahnhofsſtr. Nr. 1.

Eine Wirthſchafterin für ein Rittergut wird
zu engagiren geſucht bei

C. A. Hofmann, Bärgaſſe 11.

Dr. A. I. eim, prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentüich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea-, welcher Dauer
und Jttenſttät ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine

Drei geſunde Ammen ſuchen Stellen dürch

Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

ausgezählt empfiehlt
Laninger in Halle, alter Markt 8.

Eine zahme Rothhirſchkuh ſteht zu verkaufen
bei dem Wildprethandler Richter in Land s
berg bei Halle a. d. S.
Bruchbandagen bei P. Langes Sonne

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Spur machtheiliger Folgen. BHriefe frapco.

Achtung.
Am Donnerstag den 19. d. M. iſt auf dem

„Jägerberge während dem Balle ein ſchwar
zes Dülltuch, wahrſcheinlich aus Verſehen, mit
genommen. Es wird gebeten, daſſelbe daſelbſt
abzugeben.



ſtrationen dargebracht.

Zweite Beilage zu 25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. Januar 1855.

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, d. 27. Januar, 10 Uhr 56 Minuten Abends. (Privat

depeſche der NationalZeitung.) Eine Verſammlung der Wahlmänner
Köln's hat einſtimmig eine Dankadreſſe an den Präſidenten Grabow
und eine Bürgerkrone für denſelben unter begeiſterten Hoch votirt.

Turin, d. 27. Jan. Jm Laufe des geſtrigen Abends wurden
wiederum mehreren Deputirten und Journaliſten ſympathiſche Demon

Das Militairgericht hat 58 Militairs, wel
che in den Tagen der Septemberunruhen in Thätigkeit geweſen ſind,
in den Anklageſtand verſetzt. Gegen 20 der Angeklagten lautet die
Anklage auf Mißbrauch der Waffen bei der Vertheidigung gegen die
Uebrigen auf Gebrauch der Waffen ohne genügenden Grund.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſtgen Amtsblattes

Nr. 3 meldet:
Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Hornburg in der Diöces Oſterwieck

iſt dem bisberigen Diaconus in Gebeſee, Diöces Weißenſee, Friedrich Auguſt Sie
mens, verliehen worden. Die unter Königlichem Patrongat ſtehende, mit einen jähr
lichen Einkommen von 1620 Thlr. verbundene Pfarrſtelle in Clöden iſt durch das Ab
leben des Pfarrers, Superintendenten Propſt Schweinitz, vacant geworden. Zur
Parochie gehören 3 Kirchen und 3 Schuken. Die Schulſtelle in Proſchwitz, Ephorie
Torgau, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers
erledigt. Die unker Königlichem Patronate ſtehende Rector- und erſte Lehrerſtelle zu
Köſen kommt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers zum L. April d. J.
zur Erledigung. Die Schulſtelle in Dietrichsroda, Ephorie Eckartsberga, Privat Pa
tronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. S See
ſtorben: Steuereinnehmer Leue in Schlieben Aus dem Dienſte entlaſſen Steuer
Aufſeher Fiſcher in Halle. Verſetzt. Steueraufſeher Schaaf von BVenkendorf als
berittener Steueraufſeher nach Zeitz. Neu ängeſtellt Feldwebel Bethge vom 4.
Magdeb. Jnfanterie Regiment Nr. 67 als Grenziufſeher in Groß Wanzer. Auf Kün
digung angeſtellt inv. Sergeant Biemann in Naumburg als Hauptaintsdiener
daſelbſt.

Magdeburg d. 27. Januar. Am 24. d. M. bemerkte der
Zugführer des um 3 Uhr hier von Thale eintreffenden Zuges, daß ihm
ein Beutel mit 450 Thlr., welcher in einem Spind des Packwagens
verſchloſſen geweſen, abhanden gekommen war. Mit ziemlicher Be
ſtimmtheit durfte behauptet werden, daß die Entwendung nur auf Sta
tion Oſchersleben ſtattgefunden haben konnte, und der Verdacht lenkte
ſich auf einen Schaffner, der, hier ſtationirt, zur Zeit aber Dienſt dort
hatte. Am andern Tage fand ein Einwohner von Oſchersleben das im
Beutel befindliche Courant und Gold, circa 230 Thlr. auf einer Wieſe
im Schlamme verſteckt auf, da ihm Tags zuvor aufgefallen war, daß
an dieſer Stelle ein uniformirter Beamter längere Zeit gekniet hatte.
Als hier bei dem Beamten eine Hausſuchung ſtattfinden ſollte, war er
bereits ſpurlos verſchwunden und iſt bis jetzt nicht wieder aufzufinden
geweſen. Das im Beütel befindliche Papiergeld, circa 220 Thlr. hat
er jedenfalls mitgenommen

Kroppenſtedt, den 25. Jan. Von hier berichtet das Hal
berſt. Jnt. Bl. In dieſen Tagen hat hier unter mehreren Einwohnern
eine Rauferei ſtattgefunden deren Reſultat bedeutende Verwundungen
geweſen. Der frühere Küraſſier Stammer, wegen ſeiner herkuliſchen
Kraft hier allbekannt, wollte mit einem gewiſſen Hoffmann in die
Wohnung des Ziegeldeckers Nickel dringen, um dieſen zu mißhandeln.
Nickel, der Urſache hatte, gegen Stammer und Hoffmann auf ſeiner
Hut zu ſein war aber mit einem Piſtol bewaffnet, das er gerade auf
das Geſicht des Stammer abzielte, ſo daß dieſer, von der ganzen La
dung Schroot getroffen, zuſammenſank. Nachdem ihm mehrere Schroot
körner durch den Arzt ausgelöſt ſind, befürchtete letzterer jedoch, daß
dem Stammer auch noch Körner in das Gehirn eingedrungen ſein kön
nen, außerdem iſt ein Korn auch in das eine Auge eingedrungen, ſo
daß dieſes höchſt wahrſcheinlich verloren geht und Stammer ſchwer krank
darnieder liegt. Der Vater des Stammer, von dem Vorgefallenen be
nachrichtigt, wollte ſeinen Sohn nun rächen und begab ſich zu Nickel
in deſſen Wohnung der ihn mit einem Beile in der Hand empfing.
Der alte Stammer ebenfalls ein äußerſt kräftiger Menſch entriß
dem Nickel aber das Beil und hieb mit demſelben auf das Opfer ſeiner

Rachſucht ein und verletzte daſſelbe an Armen und Beinen der Art,
daß an ein Wiedergeneſen deſſelben nicht zu denken iſt.

Gewerbeverein.
(Schluß.

Früher gelang es nicht, Eiſenblech zu verbleien erſt in nemueſter Zeit
wurde das Verfahren von einer Fabrik entdeckt und von dieſer natürlich
als Geheimniß bewahrt. Nicht allein in den Bleikammern der Schwefel
ſäurefabriken wird das Blei benutzt, ſondern auch zum Concentriren der
Schwefelſäure, ebenſo in den Alaunfabriken. Eiſenhaltigen Alaun kann
man bei den Fabrikationszweigen, in denen er hauptſächlich Anwendung
findet, der Papierfabrikation und der Färberei, bekanntlich nicht verwen
den durch Eindampfen der Alaunlauge in bleiernen Gefäßen erlangt man
ihn eiſenfrei. SHDlet löſt ſich nicht nur in Säuren, ſondern ſogar in
reinem Waſſer. Hängt man eine Bleiplatte in deſtillirtes Waſſer, ſo er
langt man eine Bleilöſung, die wie alle, in den Körper gebracht giftig
wirkt. Wie kommt es aber, daß man das Trinkwaſſer in bleiernen Röh
ren zu den Häuſern leitet? Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſämmtliches
Brunnenwaſſer fremde Beſtandtheile enthält, die eine Vergiftung unmög
lich machen, vorzugsweiſe ſchwefelſauren Kalk (Gyps) die Schwefelſäure
verbindet ſich mit dem Blei zu ſchwefelſaurem Blei, das, ein im Waſſer
unlösliches Salz, im Jnnern der Röhren einen ſchützenden Ueberzug bil
det, ſo daß das ferner hindurch fließende Waſſer mit dem Blei nicht mehr
in Berührung kommen kann. Enthielte das durch Bleirshren fließende
Waſſer keinen Gyps, dann allerdings wäre eine Bleivergiftung ungus

bleiblich. Als eine heitre Epiſode theilt der Vortragende die eigenthümli
che Art und Weiſe mit, wie die Chineſen das Bleipapier für die Ver
packung des Thees fertigen. Dann geht er auf die große Anwendung
des Bleis in der Kugelform über. Für den Krieg macht man die Ge
ſchoſſe aus ziemlich reinem Blei; zum Jagdgebrauch verwendet man eine
Verbindung von Arſenik und Blei, ſo daß 1 Pfund Arſenik auf
1 Centner Blei kommt. Nicht reiner Arſenik wird dazu gebraucht ſon
dern das ſogenannte Rattengift, Arſenik mit Sauerſtoff. Das Verfahren
der Darſtellung iſt ungefähr folgendes: 6 8 Cctr. Blei werden in eiſer
nem Keſſel geſchmolzen die Oberfläche wird mit Sägeſpänen oder mit
Holzkohlenpulver überſchüttet; hierauf kommt demnächſt der weiße Arſenik.
Da derſelbe ſchwerer iſt als das Holzkohlenpulver, ſo ſinkt er hindurch,
kommt mit dem Blei in Verbindung verwandelt ſich in Dämpfe, die
wegen Anweſenheit des Holzkohlenpulbers zu metalliſchem Arſenik werden,
das ſich ſofort mit dem Blei verbindet. Die Maſſe wird nunmehr zu
Barren ausgegoſſen. Die Schrotfabrikation kann nur mit Hülfe von
Thürmen oder von Schächten bewerkſtelligt werden letztere müſſen aber
ſchon ſehr- tief ſein. In Deutſchland fabricirt man 10 Sorten Schrot,
von Nr. O bis Nr. 9, in England 12 Sorten. Die Herſtellung des
Schrotes beſteht der Hauptſache nach darin daß man geſchmolzenes Blei
durch Siebe mit verſchieden weiten Oeffnungen hindurchfließen läßt. Wie
jede Flüſſigkeit, ſo iſt auch das geſchmolzene Blei ſtets geneigt die Ku
gelform anzunehmen. Die Thürme haben 120 150 Fuß Höhe. Oben
wird das Blet geſchmolzen, Unten befindet ſich ein großes Waſſerbaſſin.
Jn den Thürmen befinden ſich gewöhnlich 2 Etagen z die eine 90 Fuß
hoch, wird zur Fabrikation der Schrotſorten O 4, die andre, 120 150
F. hoch, zu den Nummern 5 9 benutzt. Kann auch oben im Thurme
gegen 50——60 Pfd. Blei auf einmal geſchmolzen werden ſo werden dieſe
doch nicht mit einem Male, ſondern löffelweiſe durch das Sieb gegoſſen.
Man fabricirt gern gleichzeitig Schrot verſchiedener Sorten. Die Schei
dung der Sorten die ſich im Baſſin geſammelt, geſchieht nicht ohne
Schwierigkeit auf einer ein wenig geneigten Ebene mit verſchiedenen Vorrich
tungen Die Glättung und Politur wird wie bei der des Pulvers durch
eine rotirende Tonne mit Graphitpulver bewirkt Letzteres giebt dem
Schrote erſt ſeinen ſchwarzen Glanz. Das Bleiſchrot wird jetzt immer
noch trotz des polizeilichen Verbots vielfach zum Reinigen der Flaſchen
benutzt. Wenn nur eines der Kügelchen zurückbleibt, wird nicht deſſen
Blei allein durch die ſpäter in die Flaſchen kommende Flüſſigkeit zerſetzt,
ſondern auch das mit dem Blei verbundene Arſenik. Es iſt alſo eine
doppelte Vergiftung möglich. Redner warnt ſehr nachdrücklich vor dieſem
Reinigungsverfahren.

Das Blei iſt aber nicht nur für ſich allein wichtig ſondern auch
namentlich in ſeinen Verbindungen mit Sauerſtoff. Die wichtigſte der
ſelben, die Mennige, eigentlich ein Salz von Bleiſäure (1. Theil Blei,
2 Theile Sauerſtoff) und Blietoxyd Theil Blei und 1 Theil Sauer
ſtoff), hat in der Technik eine vielfache Anwendung erfahren als Maler
farbe, als rother Bleikitt Th. Mennige, Th. Leinöl) zum Dich
ken der Gasleitungsröhren, zur Darſtellung reinen Sauerſtoffs. Eine
andere Verbindung, das Bletoxyd oder die Blelglätte, giebt uns das beſte
Mittel zur Gewinnung des reinen Bleis. Bringt man Kochſalz in
eine Bleilöſüng, ſo erhält man eine weiße Ausſcheidung, die aus Chlorblei
beſteht. Dieſes findet ſich auch in der Natur und wird Hornbleierz ge
nannt, weil es, geſchmolzen, dem Horne ähnlich glänzt. Dieſes Chlorblet
iſt auch wichtig für die Technik denn mit Bleioxyd zuſammen geſchmol
zen giebt es die ſchönſten Sorten Gelb, in anderen Verhältniſſen das
ſchönſte Weiß. Gießen wir in eine Bleilöſung Aetzkali, ſo bildet ſich
zuerſt ein weißer flockiger Stoff, der bei Ueberſchuß von Aetzkali leicht ge
löſt wird. Auch dieſe Löſung findet Verwendung in der Technik z. B.
blonde Haare ſchwarz zu färben. Man nimmt indeſſen dazu gewöhnlich
nicht Aetzkali, ſondern Aetzkalk. Dieſe Löſung kann man auch benutzen,
um ſehr geringe Mengen von Schwefelwaſſerſtoff nachzuweiſen guch um
künſtlich Stoffe zu gewinnen, welche die Natur in gewünſchter Menge
nicht liefert, z. B. Schildpatt. Man kann auch bleihaltiges Glas her
ſtellen, welches das Licht außerordentlich ſtark bricht. Das ſind dieſelben
Gläſer deren Farbenſpiel namentlich an Kronleuchtern in ſo hohem Grade
erfreut. Dieſes Bleiglas (Flintglas) wird auch von den Töpfern zur
Glaſur benutzt, weil es ſehr leicht ſchmelzbar iſt. Sind aber Riſſe in der
Glaſur und werden in dergleichen Töpfen ſaure Speiſen gekocht ſo kann
ſehr leicht eine Vergiftung eintreten. Die gefährlichſte Säure iſt aber ge
rade diejenige, mit welcher wir unſere Speiſen zu ſäuren pflegen die Eſ
ſigſäure, denn ſie iſt es, welche in Verbindung mit dem Bleioxvyd den
höchſt gefährlichen ſogen. Bleizucker giebt, der im Waſſer ſehr leicht lös
lich iſt. Das Bleiwaſſer findet in der Heilkunſt vorzügliche Anwen
dung zur Heilung der Wanden, dient auch zur Herſtellung des Bleiwei
ßes. Ein anderes geſchätztes Bleiſalz iſt das chromſaure Bleioxyd das
ſogenannte Chromgelb. Kocht man dieſes mit überſchüſſigem Alkali, ſo
wird es wundervoll roth. Eine andere Verbindung, das ſchöngelbe Jod
blei, entſteht, wenn man z. B. eſſigſaures Bleioxpd mit Jodkalium ver
ſetzt. Die Wirkung des Bleis und ſeiner Verbindungen auf den Or
ganismus iſt unter dem Namen der Bleikolik bekannt. Hierüber wird
Herr Dr. Jacobſon reden. Zum Schluſſe des Vortrages wurde das
Reſultat eines zu Anfang deſſelben begonnenen Experimentes gezeigt: die
Ausſcheidung des Bleies aus ſeiner Löſung durch ein anderes Metall,
durch Zink, die Bildung von Bleikryſtallen, des ſogenannten Blei- oder
Dianenbaumes.

Enganſchließend an dieſen Vortrag gab Herr Dr. Jacobſon eine
ausführliche Darſtellung der Entſtehung der Bleikolik, ihrer Symptome,
ihrer Heilung, ihrer Verhütung. Jn Bezug auf letzteren Punkt führt
Redner Folgendes an 9) Die Fabriken müſſen Sorge tragen für gehörige



Ventilation. 2) Die Arbeiter müſſen ſich von den Bleiausdünſtungen
möglichſt entfernt halten und zwar kann dies durch Schwämme, mit ver
dünnter ſchwacher Schwefellöſung und durch große Reinlichkeit geſchehen
3) Die Speiſen und Getränke dürfen nicht in den Werkſtätten genoſſen
werden. Wie oft ſieht man, daß die Maler ihr Butterbrod eſſen wenn
ſie mit Bleiweiß anſtreichen, ohne ſich vorher die Hände gewaſchen zu ha
ben 4) Als gute Gegenmittel gegen die Blejausdünſtungen haben ſich
bisher Tabackrauchen und Tabackkauen bewährt.

Hieran knüpft Herr Dr. Müller die Mittheilung, daß die Seide ſehr
oft mit Bleizuckerlöſung getränkt werde, um ſie ſchwerer zu machen, daß alſo
die Angewohnheit vieler Frauen und Mädchen beim Nähen Seidenfaden
abzubeißen und das Stückchen auf der Zunge zu behalten bei öfterer Wie
derholung leicht die gefährlichſten Folgen haben könne. Endlich zeigt
Derſelbe im Rückblick auf ſeinen Vortrag in der vorhergehenden Sitzung
„uUeber den heutigen Zuſtand des Seeverkehrs“, Theile verſchiedener unter
ſeeiſcher Kabel vor die durch ihre höchſt ſinnreiche Zuſammenſetzung das
Erſtaunen aller Anweſenden erregten. In ſpäter Stunde wurde die des
Belehrenden und Jntereſſanten viel bietende Sitzung geſchloſſen.

Theater Notiz.
Herr Devrient hat heute ein uns vorliegendes Telegramm der

HoftheaterJntendanz zu München erhalten, das ihn zu einem Gaſt
ſpiele, beginnend mit Torquato Taſſo, einladet. Herr Devrient hat
für jetzt abgelehnt, um ſeinen hier wiederum mit großem Erfolge
begonnenen GaſtrollenCyclus nicht abermals abbrechen zu müſſen.
Wir halten uns zu dieſer Mittheilung in der Meinung für verpflichtet,
daß das hieſige Publikum den Künſtler für das den Jntereſſen der

Hhieſigen Bühne freudig gebrachte Opfer durch eine recht lebendige Theil
nahme an den bevorſtehenden Aufführungen anerkannt vortrefflicher
Werke einigermaßen entſchädigen werde.

Zur Lichtfrage.
(Ankwort auf eine in der zweiten Beilage dieſer Zeitung Nr. 22 enthaltene Anfrage.)

Um das Zerſpringen der Glaschlinder auf SolarölLampen, ſo wie auf allen an
deren Lampen zu verhindern hat man nur nöthig die Gläſer allemal vor dem Auf
ſetzen auf die Flamme am warmen Ofen, Küchenfeuer oder ſonſt auf irgend eine Art

zu erwärmen, und dabei die Flamme ſo niedrig als möglich zu ſtellen. ie zu ſchnelle
Abwechſelung der Temperatur des Glaſes iſt die alleinige Urſache ſeines Zerſpringens,
was im Winter häufiger vorkommt als im Sommer. Die Kälte zieht alle Körper,
ſogar die Metalle, zuſammen die Wärme dehnt ſie aus. W. F.

Beantwortung „zur Lichtfrage.“
Wenngleich gegen den famoſen Beweis der Zerbrechlichkeit des Glaſes nichts ein

zuwenden, und auch eine Abhülfe dieſer Eigenſchaft des Glaſes nicht denkbar iſt, ſo
läßt ſich doch das Zerknixen der Glaschlinder auf Photogen und SolarölLampen be
einträchtigen, wenn man nur Lampen hält, deren Conſtruction ſich zur Qualität des
Oeles eignet, und ferner nur Chlinder wählt, die genau zur Conſtruction der Lampen
paſſen. Bet Beobachtung dieſer Erforderniſſe wird ein Chlinder erfahrungsmäßig jahre
lang halten, wenn nicht ſonſt die unvorſichtige Hand des Putzers Scherben fabrizirt,
oder der ganz kalte Cylinder plötzlich der Flamme ausgeſetzt wird. Außerdem giebt
es auch MineralölLampen, welche ohne Cylinder recht gut brennen. Der Schatten
ſtrich iſt demnach nicht ſo bedeutend, daß er dem Renommeée der Photogen und Solaxöl
Beleuchtung Abbruch thun, und ein wirkliches Seufzen der Hausfrauen veranlaſſen
önnte.

u

niß gut befahren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Hronprämnz. Hr. Kaufm. Berger a. Bremen. Hr. Buchhdlr. Perthes a. Gotha.
Hr. Fabrik. Bohlmann a. Luckenwalde. Hr. Rittergutsbeſ. Freund a. Landsberg
a. W. Hr. Aſſeſſor Joſthard a. Rathenow.

Stacit Zürkeh. Frau Reg.Räthin Gronau a. Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl.
Wolf a. Frankfurt, Leuthier a. Leipzig, Schwarzenberger a. Berlin, Heſſe, a. Er
furt, Aut a. Erdmannsdorf, Fiſcher a. Köln Heuer a. Mainz, Friedländer a.
Königsberg. Hr. Fabrik. Richhard a. Poſen.

Gtoldner King. Hr! Rittergutsbeſ. u Dr. phi. Bernhardt a Leipzig. Hr.
Adminiſtr. u. Deichhauptm. Wilcke a. Ammelgoßwitz. Die Hrrn. Kaufl. Benne
m. Tochter a. Eönnern, Conrad a. Görlitz, Benicke a. Berlin, Müller a. Bremen,
Heckmann a. Prag, Meiner a. Greiz.

Gold ner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Rewald a. Berlin Tröbs a. Leipzig, Ja-
cobs a. Wittenberg, Feige u. Reichenbach a. Magdeburg Zahn a. Fulda

Stackt Hamburg. Hr. Juſtizrath Niewandt a. Weißenfels. Hr. OAmtm. Lüt
tich a. Sittichenbach. Hr. Agent Winter a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Dippel
a Apolda, Rippert a. Mannheim Lucius a. Magdeburg Engel a. Chemnit,
Hölz a. Glauchau, Königsberger u. Schmidt a. Berlin Schneider a. Hannover
Meckel a. Apolda.

Mente's Hhtel. Die Hrrn. Kaufl. Kranich a. Bernburg, Scheller a. Rudolſtadt,
Vogel a. Prag, Rieſel a. Deſſau, Bergmann a. Sondershauſen, Eberle a. Berlin
Hr. Rittergutsbeſ. Schachtmeiſter a. Prenzlau. Hr. Dir. Hauſen a. Düſſeldorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Januar. Morgens 6 ühr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Tagesmittel.

Luftdrug 326,16 Par. L. 325,11 Par. D. 323,21 Par. L 825,60 Par.
Dunſtdruck ar. L. 8,/16 Pa. e ver 2/79 Par L.
Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 688 pCt. 69 pCt. 92 t
Luftwärme 2,5 G. Rm. 6,6 G. Rm. 4,7 G. R. 46 G. R.

Börſen Verſammlung in Halle
am 28. Januar 1865.

Weizen, braun, feinſter, 170 8 47 48 beß., weißer 170
48 48 bez.

Roggen 165 W 36 bez. 168 W 36 bez.
Gerſte: 140. 27 bez., Cheval. 150 32 bez.
Bohnen: weiße, 70 bez.
Kümmel: 10 bez.
Stärke: bei mehrfacher Nachftage unverändert.
Kleeſaat: roth fein 21 bez.

Esparſette, 42 bez.
Spiritus: Kartoffel fchwach behauptet 13— 127 bez.

Rüben, matt 12 geſ. u. bez. P. Februar
März 12 bez.

Rüböl: 12 angeboten
Markktbericht.

Halle, den 28. Januar. (Privatbericht.) Von Getreide iſt die Zufuhr im Laufe
dieſer Woche ziemlich gut geweſen und war auch heute der Markt in gleichem Verhält

Die Preiſe blieben faſt ohne Aenderung, im Allgemeinen aber in
gedrückter Haltung und bei trägem Verkehr, wie denn auch der heutige Markt verlief.
Es iſt bezahlt Weizen 46 48 pr. 170 Roggen 36 37 pr. 168
Gerſte 27—28 pr. 140 Hafer 2122 pr. 100
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Brkauntmachungen.
5000 800 u. 400 ſind ſofort auszulei

hen wogegen 300 u. 600 geſucht werden
Jn einer

Gaſthofs Verkauf.
bedeutenden Provinzialſtadt der

Provinz Sachſen iſt ein freguenter, vollſtän

h

Eine geſund und freundlich gelegene gerau
mige Wohnung mit Gaseinrichtung, Garten
promenade c. zum April im Fürſtenthale zu
vermiethen. Näheres in

durch Wilke JuſtizrathHälle, den 28. Jan. 1865.
Gerichtliche Auction.

Ein wegen Gerichtskoſten und mehrerer Pri
vatforderungen abgepfändeter Dampfkeſſel mit
Armaturſtücken, taxirt auf 350 ſoll im
Wege der Auction öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine näher feſtzuſetzenden Kaufsbe
dingungen

auf den 16. Februar d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Fabriketabliſſement zu Bülzig bei Zahna
verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Keſſel
noch ganz neu und nicht gebraucht iſt, in einer
Berliner Maſchinenfabrik gearbeitet worden, 14
Fuß 5 Zoll lang, 4 Fuß im Durchmeſſer und zwei

durchgehende Feuerröhren von 14 Zoll Lichten
weite hat. Der Mantel des Keſſels beſteht aus
circa Zoll ſtarkem Eiſenblech, die Stern
wände haben Zoll Stärke, und es kann
derſelbe mit einem Ueberdruck von 1 bis 2 At
mosphären gebraucht werden.

Wittenberg, den 27. Januar 1865.
J. A.Merkel Stohmann,

Gerichts Actuar.

Verbotener Weg.
Der Communicationsweg von Volkmaritz

nach den Wehlitzzer Bergen iſt, da die Brücke
über die Laweke nicht mehr fahrbar, verboten.
Die Communication wird über Elbitz und
Neehauſen ſtattfinden.

Elbitz, den 27. Jan. 1865.
Der Ortsvorſtand.

G

dig aſſortirter Gaſthof erſter Klaſſe
mit ſämmtlichem lebenden und todten Jnventar
aus freier Hand mit einer Anzahlung von
7 8000 zu verkaufen. Sämmtliche Bau
lichkeiten ſind erſt vor wenig Jahren von Grund
aus neu erbauet und enthalten, neben den ſon
ſtigen Wohn und Wirthſchaftsräumen, 20 Frem
denzimmer, einen von mehreren geſchloſſenen Ge
ſellſchaften regelmäßig benutzten Saal und Stal
lung für 120 Pferde. Reellen Selbſtkäufern

aber nur ſolchen ertheile ich im Auftrage
des Eigenthümers auf frankirte Anfragen koſten
frei erforderliche Auskunft.

Nordhauſen, den 25. Januar 1865.
Müldener.
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Wiechtige Anzgeige!!
Kranken und Leidenden,
wie auch allen Familien, die ſich portofrei

Z an mich wenden, wird unentgeltlich
und kranco die ſoeben im 20. Abdruck er
ſchienene, mit beachtenswerthen Atteſten der
Neuzeit wieder reich vermehrte Bro
ſchüre des Dr. Le Koi, Ober- Sanitäts
rath, Leibarzt c von mir zugeſandt: Die
einzig wahre Naturheilkraft, oder
raſch und ſicher zu erlangende Hülfe für
inner und äußerlich Kranke jeder Art.

Guſtav Germann
in Braunſchweig.

E. Ankündigungen ähnlicher Art be
Z ruhen auf Anmaßung, Nachdruck und Fäl
z ſchung.
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Zahl Bade- Anſtalt
In den nächſten Tagen erſcheint im Verlage

von o Marcus in Bonm-alle in der feſterschenBuchhandlung zu erhalten)
Zeitſchrift

für

Zergrech t.
Redigirt und herausgegeben

von

H. Braſſert,
Berghauptmann zu Bonn

und

Br. H. Achenbach,
Oberbergrath und Profeſſor der Rechte zu Bonn.

VI. Jahrgang 1865
1. Heft.

(Preis für den Jahrgang 2

Das 1. Heft enthält den dem
gelegten

Entwurf eines allgemeinen Herg
geſetzes für die Prenß. Skagken,
ürbſt den Motiven.

Gleichzeitig erſcheint in demſelben Verlage
eine Separat Ausgabe dieſes

Estwurfes neh den Motiven.

I Preis 25Eine ſlotte Bäckerei in einer Fabrikſtadt iſt
Familien Verhältniſſe halber für 1600 mit

Landtage vor

600 Anzahlung ſofort zu verkaufen z zu er
fragen große Brauhausgaſſe 28, 1 Tr. rechts.
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Die Erneunerung der Looſe
zur ten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am 3. Februar Abends 6 Uhr be
wirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung. Der Lotterie Einnehmer

Lehmann.

Ein großer Triumph
des menſchlichen Wiſſens zeigt ſich bei dem Anblick und der vollkommenen Ueberzeugung, daß
das Geheimniß des Haarwachsthums ergründet iſt, durch den vegetabiliſchen Haarbalſam Ksprit
des ehevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei FRelmbold e o. in
alle a/S. Leipzigerſtr. 109, der den Haarboden belebt und dadurch ein neues kräftiges
Haupthaar erzielt. Als Beweis diene nachſtehendes Zeugniß

Ew. Wohlgeboren! Durch ſo glückliche Erfolge, welche Jhr Haarbalſam erzielt
E. fühle ich mich veranlaßt, Jhnen den Dank zuzuſichern, welcher Jhnen füglich gebührt;

S denn nachdem ich 4 Flaſchen à 1 dieſes trefflichen Balſams verbraucht, war ich
mit ſchönerem Haupthaar wie zuvor bedeckt, und da ich lange Zeit an Kopfſchmerzen
litt, welche wohl den Verluſt meines Haares nach ſich gezogen haben mußten, ſo bin

ich auch gleichzeitig hiervon befreit.
e Lauterbach, d. 12. December 1864. Arnſtaedt, Amtmann

C Gernithram?!Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte
beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Stiefeln, Schuhe, Treibriemen Pferdegeſchirre und
Kutſchverdecke nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen,
und empfiehlt denſelben ausgemeſſen und in Flaſchen à 2 r und 5

Albert Schliiter, gr. Steinſtr. 6.
Das Neueſte von eleganten TBlouſen, Mull und Tüll-Haunben, Coviſfuren und

Garnituren empfing ſoeben

Wilh. Walter
Leipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig.

T uch-, Leinen- und Modewaaren

ſener Säu ä.Durch Empfang bedeutender Sendungen Modewanren ist mein Lager in den neuesten
Farben und Dessins vollständig sortirt.

in allen für COnrmanden passenden Artikeln halte mich unter Zusiche-
rung reeher Bedienung bei festen Preisen bestens empfohlen.

Französische Waftete, schw. Thybets, Cachemirs, Alas, glatt. u. gem. Ak-
pacentre, Satt. u. gest. Muils, Tücher, Shawls, Mantilien vo
Mäntel in reicher Auswahl. Jacob Stmonm.
J. Oschinsky'S Geſundheits- und Univerſal Seifen
ſind in Fl. und Kr. à 10 (Gebrauchs Anweiſungen gratis) zu haben in Halle bei
4. Hentze fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36, Oüben: W. Schulze, Naumburg
B. Loeblich, Nordhauſen: Volger e Bacdencdick, Querfurt C. Rurow.

Niederlagen werden errichtet. Briefe fr.
Schroedel e sinon nehmen Prnmerallohen an auf

Photographisches Archw.Mastrirte Berichte über den PFortsehritt der Photographie
klerausgegeben von Dr. e sehnauuss uvd P. W. Liesegange.
24 reich illustrirte Lieferungen 3 Thlr. Preis des J.

6. Jahrgaog 1865.
V. Bandes je 2 Thlr. 15 Sgr. V. Bandes 3 Thlr.

r 42 Jy Gegen als und. S5 re S DWBrusdeidene W S SS J d e tS e nS 8 e eS S e J 7 S 7 Ss 31 tet Wo eS S r K.T

aus der Fabrik von Franz Stollwerck Königl. Hoflieferant in Köln am Rh., von medici

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen un
verheiratheten, aber umſichtigen, gewandten
Hofemeiſter.

G. Ufer, drei Kugeln.
Ein praktiſch gelernter Müller ſucht jetzt oder

Oſtern als Mühlenverwalter, unter Umſtänden
als Volontair, Stellung. Gefällige Offerten
wolle man in der Exped. d. 3. bei Ed. Stück
rath niederlegen.

Eine zweite Verwalterſtelle iſt durch einen
gebildeten, durch gute Atteſte empfohlenen Ver
walter, der mit dem Zuckerrübenbau vertraut
iſt, zum 1. April e. zu beſetzen bei

C. Braſſert,
Rittergut Polleben bei Eisleben.

Sehr gut empfohlene Wirthſchafterinnen, La
denmamſells, welche fein Nähen und Sticken,
Stubenmädchen, welche fertig Schneidern, Haus
und Kindermädchen werden empfohlen Kutſcher
mit guten Zeugniſſen werden geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Tüchtige Gehülfen auf Neißzeuge

ſucht O. Hergeshe im.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Seilermeiſter Weihe, Landwehrſtraße Nr. 15.
Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie,

welches ſchon mehrere Jahre in einer Oecono
mie Wirthſchaft als Wirthſchafterin thätig ge
weſen iſt, ſucht als ſolche ver änderungshalber
anderſeitige Stellung. Gefällige Offerten wer
den unter der Adreſſe J. E. 3. poste restante
Laueha in Thüringen entgegen genommen.

Einen Lehrling ſucht Chr. Diebner,
Gewehrfabrikant in Halle a/S., kl. Ulrichs
ſtraße 22.

Eine Dreſcherfamilie findet zum 1. April
d. J. auf dem Rittergute Burgliebenau Un
terkommen,

Einen Lehrling ſucht
J. F. Thiele, Tiſchlermſtr., Langegaſſe 3v,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
E. ZJillger, Barbier und Heilgehülfe.

Wettin, im Januar 1865.
Ein Burſche rechtlicher Eltern kann unter
annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die
Lehre treten beim Schmiedemeiſter Buſchen
dorf in Corbetha bei Lauchſtädt.

Für ein flottes Material, Eiſen Kurzwag
ren, Wein u. Spirituoſen Geſchäft wird zum
1. April d. J. ein Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen unter billigen Bedingungen ge
ſucht. Näheres hierüber ertheilt

Fr. Reinicke in Alsleben a. d. S.
Stellmacher- Geſellen Geſuch.

Tüchtige Stellmachergeſellen finden bei 1
20 Wochenlohn ſtets dauernde Beſchäftigung
bei Heinrich Poland, Stellmachermeiſter
in Schafſtädt.

Eine gut empfohlene Stadt Wirthſchafterin,
tüchtige Mädchen für Küche und Haus zum 1.
April, und fünf geſunde Ammen vom Lande
weiſt ſofort nachniſchen Autoritäten geprüft, auf mehreren Ausſtellungen mit Medaillen gekrönt und als ein be

währtes Hausmittel gegen Reiz und Krampfhuſten c. allgemein anerkannt. Depöt in
Halle bei C. B. Raentsch, ſowie in Eisleben bei Otto Weber „in Merſeburg b.
F. A. Voigt, in Naumburg b. L. Lehmann, in Weißenfels b. C. F. Zimmermann.

NB. Jn Städten, in welchen ſich noch kein Depät befindet, wünſche ich den Verkauf einem
ſoliden Hauſe zu übertragen. Franz Stollwerck in Köln.

Für ein hieſiges Engros und DetailGeſchäft wird ein ſicherer jr. Kaufmann bei 5 600
Jahrgehalt zu engagiren gewünſcht. Stellung iſt dauernd und ſelbſtſtändig und bei Tüchtigkeit
mit Tantieème verbunden jedoch ſind auch die Meßreiſen mit zu übernehmen. Reflectanten
möhen ſich

an G. W. Lsche in Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 3,
wenden.

NB. Junge Kaufleute, möglichſt gelernte Materialiſten, erhalten in hieſigen Fabrikgeſchäften

im Comtoir angenehme Stellung. Der Obige.
Ein gut gehaltener Rüſtwagen ſteht preis Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher

würdig zum Verkauf in Reinsdorf Nr. 6 bei gehend, verſ. gegen rancoEinſend. von 1

Lauchſtedt. mit iähr. nt. S 21 Paar Pferde, Wallachen, egal braun, e a mee in Rudolſtadt, 413, Obere
Abzeichen, 5 J. 9 M. u. 7 J. 8 M. alt, zu Narktſrrage
Reit u. Wagenpferden ſich eignend, ſo wie 1
3jähriges Fohlen, braun ohne Abzeichen geſund die Auswahl, iſt vom erſten April d. J
und fehlerfrei, ſind zu verkaufen in der Waſſer- pachten Nähere Auskunft ertheilt

mühle zu 38rbig Scherling, Schmiedemſtr. in Oürrenberg.

mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,

Eine Schmiede mit Werkzeug, unter zweien S

z ver

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

LehrlingsGeſuch.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

L. Engel, Kupferſchmiedemeiſter
in Rothenburg a/S. b. Cönnern

Einen Geſellen und einen Lehrling ſucht
W. Weitzel jan., Tiſchlermſtr., Kuhgaſſe 5.

Eine Brauerei
wird zu kaufen oder pachten geſucht Das Nähere
theilt mit der Agent Ferd. Hintſche in
Radegaſt in Anhalt.

Wiener Kalk und Stearinöl zum
Meſſingputzen empfiehlt
ioert schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Sonnabend den
e 28. d. M. treffen wir
mit einem großen
I Dransport Ardenni

chen Pferden ein
Meyer Salomon S Großmann

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28
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cher im Königreich Preußen laut Decret vom

anorganiſcher Natur ſind.

chen ſcharfen ober kräftig wirkenden Stofſen

Wien, den 6. Juni 1864.

Beim Einkauf des echten B.

Alsleben Herr A. Schlegel.
I Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Neime.

Bitterfeld Herr F. Krauſe
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Suchtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.

Cönnern Herr Thesdor Müller.
Cößeln Herr A. Schwartz.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
h Dölniz Herr Guſtav Sertel.

Dommittzjeh Herr J. G. Nenmüller.
Droußig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Gruſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
ESEckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Wie

Ei Herr Anton Wieſe.Gegreven Herren H. Worch Schmidt.
Frankenhanſen Herr Louis Vvigt.

Freiburg a U. Herr C. Fverſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Graefenhatuichen Herr G. Glauch.

Gröbzig Herr Alb. Püſchel.
Herr O. Müller.Halle Setr O. Wiebeen.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hetrſtedt Herr F. 2V. Schroeter.
Hohealshe Herr F. Goller.

i Hohbenmölſen Herr A. Lehmann.
ZJeſſen Herr E. Krebs.

Kelbra Herr C. Troebs.
h Kemberg Herr R. Brem e.
h Koeſen Herr F. A. Kopch.

er.

Denjenigen, die überall ausbreiten, der M.
bitz'ſche Liqueur ſei ein Elixir, eine Tinctur oder Mirxtur,
diene nachfolgendes Gutachten zur Velehrung!

Chemiſches Gutachten
über den N. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueur.

Der von Herrn R. F. Daubitz erzeugte und mir zur Analyſe übergebene Liqueur, wel

bereits conceſſionirt iſt, ſtellt ſich nach der von mir vorgenommenen chemiſchen Analyſe als
ein ſolcher dar, welcher unter die ſchwach ſpirituöſen, aromatiſch bittern Liqueure zu zählen iſt.

Der Liqueur iſt vollkommen frei von allen Beimiſchungen, welche mineraliſcher oder

Er iſt auch frei von allen giftigen, organiſchen Verbindungen und überhaupt von ſol-

direct nachtheilig zu bezeichnen wären, wie es ſolche ſind, die in Oeſterreich im freien phar
maceutiſchen Handverkaufe (mit einem Kreuze bezeichnet verboten ſind, wie es auch
die im Befunde angeführten toxiſchen Verſuche bekräftigen.

Med. u. Chem, Dr. Joh. Flor. Heller,
Vorſtand der k. k. pathol. chem. Lehranſtalt, k. k. Lan
desgerichtsChemiker, k. k. GerichtsChemiker für das

Zur gefälligen Beachtung

Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den
Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte
Firma N. F. Daubitz, Berlim, Charlottenſtr. 19 hat,

„WN. F- Daubitz ſcher“ und in unterſter Reihe das Namens Facſimile des
Erfinders Apokheker R. F. Daubitz trägt,
Blättern annoncirten autortſirten Niederlagen in:

Halle, Januar 1865.
Das General-Depot

Henuel.

De W in Feneen

F. Dau

Königl. Polizei- Präſidium dto. 13. Febr. 1864

und Präparaten, welche als der Geſundheit

K. Oeſterreich c. c.

F. Daubitz ſchen Kränter

das Etiquertt in oberſter

und gekauft iſt in den in den öffentlichen

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Zauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
LZöbejun Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. WWeidling.
Mannsſeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Naunbneg a E. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Hſterfels Herr A. Kompeſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr S. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Naßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr Hecht.
Schkoeten Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Rette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Fr. Reif
Wiebe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.

Herr Fr. Burgmann.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Stadttheater

Elegante Maskenanzüge für Herren und
Damen wie feine Dominos, empfiehlt

L. Hädicke. Halle, Schulberg. Nr. 2.
Herr Friedrich Devrient wird ergebenſt
gebeten, doch noch einmal als Hamlet auf
zutreten.

Mehrere Theaterfreunde.Saat Und Koch Erbſen verkauft das Rit
zergut Reinsdorf bei Landsberg

So eben traf eine Sendung fr. Malz-

Bieres on Joh. Hoff in Berlin
ein.

Culmbacher Bier in ganzen
Eimern, à Eimer 5 und für 1. 20
Flaſchen, bei

Rocco's Dtablissement.
Sonntag den 29. Januar

Nachmittags u. Abendconcert.
Anfang 3 und 7 Uhr. Entree 2

O. Hoſfinam o.

Im Saale der Weintraube.
Sonntag den 29. Januar Nachmittags 3 Uhr

Ia. Trio-Concert,
1) Rondo von Marſchner.
2) Loncertſtück für Violoncello von Servais.
3) Fantaſie Caprice für Violine v. Vieux

temps.
4) Zwei Stücke für Piano:

a) „Waldſcene“ von Rob. Schumann.
b) Die Königin des Balles“ v. Lange.

5) Gr. Trio v. es op. I.E. Apel.

in Halle.
Repertoire.

Sonntag den 29. Januar Gaſtſpiel des Herrn
Friedrich Devrient, K. K. Hofſchau
ſpieler auf vieles Verkangen: Egmont,
Volksſchauſpiel in 5 Akten von Göthe, Mu
ſik von Lindpaintner.

„Egmont Herr Friedrich Devrient.
NB. Die zu dieſer Vorſtellung reſervirten Bil
lets müſſen bis Sonntag Morgen 10 Uhr abge

holt werden.
Montag den 30. Januar Gaſtſpiel des Herrn

Friedrich Devrient: Das Urbild
es Tartüffe, Luſtſpiel in 5 Akten von

Carl Gutzkow.
„Moliere Herr Friedrich Devrient.

Dresdner Vierhalle.
Ein feines Glas Dresdner Waldſchlöß

chenVerſandtbier, ſowie ein echt Jauer
ſches Würſtchen empfiehlt als vorzüglich
ſchön Earl Schwarz.
A. Lehmanns Bierkeller

zur Srſriſchnng
Heute, Sonntag giebt es Haſen und Gän

ſebraten und friſche Pfannenkuchen, für ein ff.
Töpfchen Bier und muſikaliſche Abendunterhal
tung iſt beſtens geſorgt.

Rathskeller in Zörbig.
Den 1. Februar Abends 7 Uhr großes

Militair Concert gegegeben von dem
TrompeterCorps des Thür. Huſ.-Regim. Nr. 12.
Nach dem Concert Ball.

Boſenburg.
Sonntag den 5. Februar Concert und

Ball wozu freundlichſt einladet
G. Meiſe.

Brehna.
Donnerstag den 2. Februar 1865: Mili

tair Concert gegeben von dem Trompeter
Corps des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Vr. 12. Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert

Ball. Pocher, tGaſtwirth Zum Pelikan.“

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, Mathilde
geb. Matthiä, von einem muntern Mädchen
leicht und glücklich entbunden. Dieſe frohe
Nachricht zeigt allen Verwandten und Bekann
ten nitr auf dieſem Wege an

Hermann von Moiſy.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr endete nach langem

Todeskampfe das Leben unſerer lieblichen
Hedwig. Freunden und Verwandten dieſe
Trauernachricht hierdurch

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

O. Flääkker am Markt. Schkortleben, den 27. Januar 1865.
A. Kneiſel und Frau.

Roſe GWeſtpreußen), den 14. Januar 1865.
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